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Winterhilfe
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Wir wollen danken

für unſer Brot

Wir wollen helfen

in aller Not

Wir wollen ſchaffen

die Kraft gibſt Du

Wir wollen lieben

Herr , hilf dazu !

Paul Kaeſtner , Deutſche Tiſchgebete



An unſere Eltern , Freunde und Schüler

Die Geſchichte der Gegenwart ſchreitet nicht nur ſchweren Gang , wie ich in der Einleitung zu dem Jahrbuch

1932⸗33 ſchrieb , ſondern ſie ſchreitet auch raſchen Gang .

Daher muß jeder Volksgenoſſe ſich eifrigſt bemühen , gleichen Schritt mit allem Geſchehen zu halten , mit geſchärften

Sinnen zu marſchieren und tatkräftig am Aufbau der neuen Zeit mitzuarbeiten . Drohnen und Ruhebedirftige ſchaffen

es nicht .

Aus dieſer Notwendigkeit heraus iſt unſer Jahrbuch in dieſem Jahre geſtaltet .

Es bringt im erſten Kapitel die wichtigſten miniſteriellen Verfügungen , die wegweiſend für die Reform

der höheren Schule im nationalſozialiſtiſchen Staate ſind . Die Eltern unſerer jetzigen und kommenden Schüler werden

dieſelben mit allem durch das Gebot der Stunde notwendigen Ernſte ſehr aufmerkſam durchſtudieren müſſen , um den

neuen Geiſt und das neue Ziel der höheren Schule erkennen und die Berufsausbildung ihrer Kinder in die rechten

Bahnen führen zu können .

Wir ſtehen erſt am Anfang der Neuformung des Schulweſens . Wo es ſich aber um die Erziehung handelt ,

kann ſich kein verantwortungsbewußter Vater und keine verantwortungsbewußte Mutter früh genug und gründlich

genug um die Forderungen einer neuen Erziehung kümmern .

In der deutſchen Volksgemeinſchaft müſſen Schule und Haus , wenn möglich , noch inniger als bisher , Beziehungen

pflegen . Es war und iſt ein köſtlicher Vorzug unſerer Schule , daß dieſe Verbundenheit bislang ſchon ſehr tief ging ,

und doch muß ſie noch tiefer werden in dieſer Zeit größten Umbruches auf unterrichtlichem und erzieheriſchem Gebiete .

Mit großer Freude und froher Hoffnung habe ich den überaus regen Beſuch unſerer vier Elternabende im laufenden

Schuljahre feſtſtellen können , in denen die neuen erzieheriſchen Maßnahmen von mir den Eltern nahegebracht wurden .

Ich hoffe daher , den Eltern mit meiner Zuſammenfaſſung der wichtigſten miniſteriellen Verfügungen in dieſem

Jahrbuch einen großen Dienſt erwieſen zu haben . Die Eltern aber werden der Schule dieſen Dienſt vergelten durch

reſtloſe Beteiligung an den kommenden Elternabenden und durch noch zahlreichere Rückſprachen mit jedem einzelnen

der an der Selektenſchule tätigen Lehrer .

Das zweite Kapitel bringt den Verlauf des Schuljahres 1934 - 35 in kurzen , aber wichtigen Ausführungen ,

damit unſere Eltern unſer aller Streben und Arbeiten an der uns anvertrauten Jugend beurteilen können .

Manches wird die kommende Schulreform ändern . So werden in Zukunft die Schulgemeinden vielgeſtaltiger

erſcheinen und in ihrer Bedeutung ſteigen , ſoweit ſie die Mitarbeit der Eltern vertiefen werden . ( vergl . S . 12 )

Die Studienfahrten der Ull , deren wir im laufenden Schuljahre die 7. durchgeführt haben und die alle unterrichtlich

und erzieheriſch im Sinne der neuen Schulreform ſehr fruchtbar geweſen ſind , werden übergehen in zweiwöchentliche

Schulungslager ( vergl . S . 19) , der Staatsjugendtag wird von Oktober 1935 an alle Klaſſen erfaſſen ( vergl . S. 21 ) ,

die Leibesübungen werden verſtärkt (vergl. S . 21) u. a.
—

Mit einem frohen Optimismus wollen wir alle , Eltern , Lehrer und Schüler uns plagen und uns bemühen , an

der Neugeſtaltung der Gegenwart und Zukunft unſeres Volkes mit allen Kräften mitzuwirken .

Frankfurt am Main , den 19 . Oktober 1935

Dr . phil . Rarl Breuer

Studiendirektor
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1. Kapitel

Miniſterielle Verfügungen

zur Reform der

höheren Schule

im nationalſozialiſtiſchen Staate



4. TEII .

Erziehungsgrundſätze des völkiſchen Staates

aus Adolf Hitler : Mein Kampf Il. 2

Der völkiſche Staat hat ſeine geſamte Erziehungsarbeit
in erſter Linie nicht auf das Einpumpen bloßen Wiſſens

einzuſtellen , ſondern auf das Heranzüchten kerngeſunder
Körper . Erſt in zweiter Linie kommt dann die Ausbildung
der geiſtigen Fähigkeiten . Hier aber wieder an der Spitze
die Entwicklung des Charakters , beſonders die Förderung
der Willens⸗ und Entſchlußkraft , verbunden mit der Er⸗

ziehung zur Verantwortungsfreudigkeit , und erſt als Letztes
die wiſſenſchaftliche Schulung .

* * *

Der völliſche Staat wird den allgemeinen wiſſen⸗
ſchaftlichen Anterricht auf eine gekürzte , das Weſentliche

umſchließende Form zu bringen haben . Darüber hinaus
ſoll die Möglichkeit einer gründlichſten fachwiſſenſchaftlichen

Ausbildung geboten werden . Es genügt , wenn der einzelne
Menſch ein allgemeines , in großen Zügen gehaltenes
Wiſſen als Grundlage erhält , und nur auf dem Gebiet ,
welches dasjenige ſeines ſpäteren Lebens wird , gründlichſte

Fach⸗ und Einzelausbildung genießt . Die allgemeine Bil⸗

dung müßte hierbei in allen Fächern obligatoriſch ſein , die

beſonders der Wahl des einzelnen überlaſſen bleiben .

Die hierdurch erreichte Kürzung des Lehrplans und
der Stundenzahl kommt der Ausbildung des Körpers ,
des Charakters , der Willens⸗ und Entſchlußkraft zugute .

4 *

Es liegt im Zuge unſerer heutigen materialiſierten
Zeit , daß unſere wiſſenſchaftliche Ausbildung ſich immer

mehr den nur realen Fächern zuwendet , alſo der Mathe⸗
matik , Phyſik , Chemie uſw . So nötig dies für eine Zeit
auch iſt , in welcher Technik und Chemie regieren und
deren wenigſtens äußerlich ſichtbarſte Merkmale im täg⸗
lichen Leben ſie darſtellen , ſo gefährlich iſt es aber auch ,
wenn die allgemeine Bildung einer Nation immer aus⸗

ſchließlicher darauf eingeſtellt wird . Dieſe muß im Gegenteil
ſtets eine ideale ſein . Sie ſoll mehr den humaniſtiſchen
Fächern entſprechen und nur die Grundlagen für eine

ſpätere fachwiſſenſchaftliche Weiterbildung bieten . Im an⸗

deren Fall verzichtet man auf Kräfte , welche für die

Erhaltung der Nation immer noch wichtiger ſind als alles

techniſche und ſonſtige Können . Insbeſondere ſoll man

im Geſchichtsunterricht ſich nicht vom Studium der Antike

abbringen laſſen . Römiſche Geſchichte , in ganz großen
Linien richtig aufgefaßt , iſt und bleibt die beſte Lehr⸗

meiſterin nicht nur für heute , ſondern wohl für alle Zeiten .

Auch das helleniſche Kulturideal ſoll uns in ſeiner vor⸗

bildlichen Schönheit erhalten bleiben . Man darf ſich nicht

durch Verſchiedenheiten der einzelnen Völker die größere
Raſſegemeinſchaft zerreißen laſſen . Der Kampf , der heute
tobt , geht um ganz große Ziele : eine Kultur kämpft um

ihr Daſein , die Jahrtauſende in ſich verbindet und Griechen⸗
und Germanentum gemeinſam umſchließt .

4 * *

Auch in der Wiſſenſchaft hat der völkiſche Staat ein

Hilfsmittel zu erblicken zur Förderung des Nationalſtolzes .
Nicht nur die Weltgeſchichte , ſondern die geſamte Kultur⸗

geſchichte muß von dieſem Geſichtspunkte aus gelehrt
werden . Es darf ein Erfinder nicht nur groß erſcheinen
als Erfinder , ſondern muß größer noch erſcheinen als

Volksgenoſſe . Die Bewunderung jeder großen Tat muß

umgegoſſen werden in Stolz auf den glücklichen Vollbringer

derſelben als Angehörigen des eigentlichen Volkes . Aus
der Anzahl all der großen Namen der deutſchen Geſchichte
aber ſind die größten herauszugreifen und der Jugend
in ſo eindringlicher Weiſe vorzuführen , daß ſie zu Säulen

eines unerſchütterlichen Nationalgefühles werden .

* 2 *

Die geſamte Bildungs⸗ und Erziehungsarbeit des

völkiſchen Staates muß ihre Krönung darin finden , daß
ſie den Raſſeſinn und das Raſſegefühl inſtinkt⸗ und ver⸗

ſtandesmäßig in Herz und Gehirn der ihr anvertrauten

Jugend hineinbrennt . Es ſoll kein Knabe und kein Mädchen
die Schule verlaſſen , ohne zur letzten Erkenntnis über
die Notwendigkeit und das Wiſſen der Blutreinheit geführt
worden zu ſein .



lI. TEIL

Verfügungen

1. Richtlinien für die Geſchichtslehrbücher

Die Richtlinien ſollen und können auch andeutungs⸗

weiſe keinen Leberblick über den Geſamtſtoff und die Art

ſeiner Darbietung bringen . Sie weiſen vielmehr nur auf

einige wichtige Geſichtspunkte hin , die bisher nicht ge⸗

nügend oder gar nicht beachtet worden ſind und daher

künftig ſtärker zur Geltung kommen müſſen .

An erſter Stelle ſei die Vorgeſchichte genannt ,

weil ſie nicht nur den Ausgangspunkt für die geſchichtliche

Entwicklung unſeres Erdteils in die mitteleuropäiſche Ur⸗

heimat unſeres Volkes verlegt , ſondern auch als „ hervor⸗

ragend nationale Wiſſenſchaft “ ( Koſinna ) wie keine zweite

geeignet iſt , der herkömmlichen Anterſchätzung der Kultur⸗

höhe unſerer germaniſchen Vorfahren entgegenzuwirken .

Von der Vorzeit an durch alle ſpäteren Jahrtauſende

hindurch bis zur Gegenwart muß ſodann die Bedeutung

der Raſſe gebührend berückſichtigt werden , da ſie den

Arboden darſtellt , aus dem alle wurzelhafte Eigenart der

Einzelperſönlichkeit ſowohl wie die der Völker erwächſt .

Ein weiterer Geſichtspunkt iſt der völkiſche Ge⸗

danke im Gegenſatz zum internationalen , deſſen ſchleichendes

Gift ſeit mehr als hundert Jahren gerade die deutſche

Seele zu zerfreſſen drohte , weil der Deutſche mehr als

andere Völker geneigt iſt , weltfremden Träumen nach⸗

zuhängen .

Eng mit dem völkiſchen hängt der volksbürger⸗

liche Gedanke zuſammen . Da heute ein volles Drittel

aller Deutſchen außerhalb der Grenzen des Reiches wohnt ,

hat die Geſchichtsbetrachtung bei der Behandlung der

deutſchen Geſchichte ſich nicht auf das innerhalb der

deutſchen Grenzen liegende Gebiet zu beſchränken , ſondern

ſtets auch das Schickſal unſerer außerhalb wohnenden
Stammesbrüder im Auge zu behalten .

Gegenüber andersgerichteten Strömungen iſt zu fordern ,

daß die Darſtellung der zuſtändlichen ( Kulturgeſchichte ) ,
ſo wichtig ſie zur Kennzeichnung größerer Entwicklungs⸗

abſchnitte iſt , nicht den Vorrang vor der politiſchen

Geſchichte erhalten darf , die das Schickſal der Völker

geſtaltet . Dabei gilt es , die geſchichtsbildenden Kräfte

herauszuarbeiten , damit der Schüler nicht in der ver⸗

wirrenden Fülle einzelner Geſchehniſſe verſinkt , ſondern
die große Linie und die tieferen Zuſammenhänge erkennt

und ſo in ſeiner politiſchen Arteils⸗ und Willensbildung

gefördert wird .
Den Geſchichtsunterricht aller Stufen muß der hel⸗

diſche Gedanke in ſeiner germaniſchen Ausprägung ,
verbunden mit dem Führergedanken unſerer Zeit ,
der an älteſte Vorbilder deutſcher Vergangenheit anknüpft ,

durchziehen . Beide zuſammen erwecken mit der ihnen

innewohnenden , die Herzen mit ſich reißenden Gewalt
die Begeiſterung , ohne die für die Mehrzahl der Schüler
die geſchichtliche Betrachtung leicht zu einer langweiligen
Anhäufung von Wiſſensſtoff wird .

Der heldiſche Gedanke aber führt unmittelbar zur
heldiſchen Weltanſchauung , die uns als einem

germaniſchen Volke wie keine andere artgemäß iſt und
uns im Ringen um die völkiſche Selbſtbehauptung inmitten
einer feindlichen Welt immer wieder neue Kraft zu⸗
ſtrömen läßt .

Im einzelnen ſei noch folgendes bemerkt :

Die Lehrbücher haben mit einer Darſtellung der

Argeſchichte Mitteleuropas ( Eiszeit ) zu beginnen
und zu zeigen , wie beſtimmte Raſſen ( Neanderthal , Au⸗

rignac , Cromagnon ) Träger arteigener Kulturen geweſen

ſind . Schon an der Argeſchichte läßt ſich dartun , daß Kultur

eine Schöpfung der Raſſe iſt . Dieſe Tatſache wird durch
die Raſſenmiſchungen ſpäterer Zeiten nur verdunkelt , nicht
aber aufgehoben .

Vom Beginn der Vorgeſchichte ( Nacheiszeit ) an

dehnen ſich über Mittel⸗ und Nordeuropa die nordiſche
und die fäliſche Raſſe aus ; ihre Hauptverbreitungsgebiete

ſowie die der übrigen europäiſchen Grundraſſen ſind durch

einſache Skizze zu veranſchaulichen . Die Geſchichte Europas

iſt das Werk nordraſſiſcher Völker , über deren Kulturhöhe
uns nicht nur ihre Hinterlaſſenſchaft in Stein⸗ und Bronze⸗

werkzeugen , ſondern auch die für die Wiſſenſchaft erſchließ⸗

baren Leiſtungen auf geiſtigem Gebiet belehren , nicht zum

wenigſten die hochentwickelte nordiſche ( indogermaniſche )

Grundſprache , die die Sprachen der übrigen Raſſen Eu⸗

ropas bis auf Reſte verdrängt hat .

Den Weg nach Vorderaſien und Nordafrika

nehmen wir mit den früheſten nordiſchen Einwanderungen ,

die bereits im fünften vorchriſtlichen Jahrtauſend ſtatt⸗

gefunden haben müſſen . Hierfür ſprechen Funde nordiſcher

Schädel in den älteſten ägyptiſchen Gräbern und die

früh beurkundete blonde Bevölkerung der nordafrikaniſchen

Küſtengebiete ( vergl . Lapouge , L' Aryen , son röôle social .

Paris 1885 ) . Die raſſiſche Herkunft der Sumerer iſt noch

nicht geklärt , doch geſtattet ihre Sprache Hunderte von

Vergleichen mit indogermaniſchen Sprachwurzeln , was am

leichteſten durch die Annahme einer ehemaligen nordiſchen

Erobererſchicht erklärt werden könnte .

Eine entſcheidende Beeinfluſſung der Geſchichte Vorder⸗

aſiens iſt erſt das Werk der urſprünglich nordraſſiſchen

Inder , Meder , Perſer ſowie der Hettiter . Der Schüler

muß die Schickſale dieſer Völker als die ſeiner eigenen
Blutsverwandten erleben , die ſchließlich unter der

Lebermacht fremdraſſigen Blutes zugrunde gehen , nachdem

ſie in Indien und Perſien Hochkulturen geſchaffen haben .

Die Geſchichte der Griechen hat abermals vom mittel⸗

europäiſchen Raume auszugehen . Erneut iſt zu betonen ,

daß es ſich um unſere nächſten raſſiſchen Brüder handelt .

Daher auch unſer inniges Verhältnis zur griechiſchen

Kunſt , ganz anders als etwa zur chineſiſchen , japaniſchen

oder altmexikaniſchen . Die nordiſchen Griechen bildeten als

Eroberer die Herrenſchicht des Landes . Noch zur Zeit

des Pauſanias wurde in Attika auf dem Lande von der

einheimiſchen Bevölkerung ſtellenweiſe kariſch geſprochen .

Der Kampf der Stände beruhte hier im Süden auf einem

Gegenſatz der Raſſen . Sowohl in Sparta wie in Athen



ſtellten die Vollbürger nur eine Minderheit gegenüber
der eingeborenen Bevölkerung und den Sklaven dar ; dieſe

waren , wenigſtens in Athen , zu einem großen Teile

vorderaſiatiſcher Herkunft . Daher war mit der Aufhebung
der ſtändiſchen Anterſchiede durch die Demokratie und

mit der nunmehr einſetzenden hemmungsloſen Vermiſchung
der Raſſen , beſchleunigt durch die zunehmende Kinder⸗
armut ( Polibios ! ) , das Schickſal der nordiſchen Raſſe in

Griechenland beſiegelt , und der Verfall der griechiſchen
Kultur griff mit ſo reißender Geſchwindigkeit um ſich ,
daß das griechiſche Volk in kaum 200 Jahren zu völliger

Bedeutungsloſigkeit herabſank . ( Nachweiſe über die raſſiſche
Seite dieſer Entwicklung bei Günther , Raſſengeſchichte
des helleniſchen und römiſchen Volkes ) .

Die Geſchichte der nordiſchen Völker Italiens hat
ebenfalls in Mitteleuropa zu beginnen , damit auch hier
die raſſige Verwandtſchaft gefühlt wird . Der Kampf der

Patrizier und Plebejer iſt vorwiegend als Raſſenkampf

zu verſtehen ; daher auch der beſonders heftige Widerſtand

gegen die Gewährung der Ehegemeinſchaft an die Plebejer .
Der nordiſche Beſtandteil der Römer wird in unaufhörlichen

Kriegen beinahe aufgerieben . Zur Zeit des Tiberius lebten

von den altpatriziſchen Geſchlechtern nur noch ſechs ! Die

übergroße Mehrheit der Geſamtbevölkerung Italiens beſtand
aus Nachkommen orientaliſcher Sklaven . Dieſe Hoffnungs⸗

loſigkeit der Lage war der Hintergrund für die ſtoiſche

Weltanſchauung der Römer . So war um die Wende der

Zeiten die Entnordnung des europäiſchen Südens nahezu
vollendet .

Die Bedeutung der germaniſchen Völkerwan⸗

derung liegt zutiefſt darin , daß ſie dem in ſeinem

Raſſenmiſchmaſch entarteten

nordiſches Blut zuführte . Daher entfaltete ſich auch die

neue Kulturblüte des Mittelalters nur in den Ländern ,
wo ſich germaniſche Völker dauernd niederließen ; in Nord⸗

italien ( nicht in Süditalien ) , in Spanien , Frankreich und

England ; nichte aber auf dem Balkan ; der blutsmäßige
Einfluß der nordiſchen Waräger in Rußland war zu
gering , als daß er das gewaltige Gebiet mit kultur⸗

ſchöpferiſchen Kräften hätte durchſetzen können . Nur aus
der Tatſache , daß die germaniſche Oberſchicht in Mittel⸗ ,
Weſt⸗ und Südeuropa Träger der mittelalterlichen Kultur

war , iſt es zu verſtehen , daß die Blüte des europäiſchen
Rittertums überall ein ſo gleichartiges Gepräge aufweiſt .

Stärkerer Nachdruck als bisher iſt auf die größte
Tat des deutſchen Mittelalters , die Wiedergewinnung
der oſtelbiſchen Gebiete , zu legen . Hierbei iſt
unter Anknüpfung an die Verhältniſſe vor der Völker⸗

wanderung erneut darauf hinzuweiſen , daß dieſe oſtelbiſchen
Gebiete bis über die Weichſel hinaus einſt germaniſcher
Volksboden waren zu einer Zeit , als die ſlaviſchen Völker

noch als ärmliche Fiſcher in den Pripetſümpfen hauſten .

Im übrigen darf jedoch die Betonung des Böl⸗

kiſchen nicht zu einer ungerechten Beurteilung des

Mittelalters führen , das eine Zeit größter deutſcher Macht⸗

entfaltung war . Die Gründung völkiſcher Staaten gelang
damals in keinem einzigen Lande Europas , wie beiſpiels⸗
weiſe Frankreich mit ſeinen Anterſtaaten Provence , Bur⸗

gund , Normandie , Francien und Lothringen zeigt .

Erſt die neuere Geſchichte zeigt die Entwicklung

zum völkiſchen Staat . Doch machen ſich ſeit Beginn der

römiſchen Weltreich friſches

Neuzeit nach und nach in ſtärkerem Maße auch inter⸗

nationale Einflüſſe geltend . Sie führen zu einer beklagens⸗
werten Aeberfremdung des deutſchen Blutes , der deutſchen

Sprache , des deutſchen Rechts , der deutſchen Staatsauf⸗

faſſung und ſchließlich der geſamten Weltanſchauung . Ihnen

gegenüber iſt die Entwicklung des deutſchen National⸗

bewußtſeins herauszuarbeiten , dem heute aus der vertieften

Erforſchung des heimiſchen Altertums neue Kräfte zu⸗

ſtrömen . Dieſe Beſinnung auf das Arteigene führt zu

ſtärkerer Betonung der Blutsbande , die uns mit den

Volksgenoſſen in den Grenzgebieten und im übrigen Aus⸗

land verbinden . Sie läßt uns auch auf die zunehmende
Einſicht in den ſtammverwandten germaniſchen Ländern

hoffen , daß die nordiſchen Völker ſich als eine Schickſals⸗

gemeinſchaft fühlen müſſen , von deren Erhaltung der

Beſtand aller nordiſchen Hochkultur ſchlechterdings ab⸗

hängig iſt .

„ Ein Hauptſtück der Geſchichtsbetrachtung haben die

letzten beiden Jahrzehnte unſerer eigenen Zeit

zu bilden . Das ungeheuere Erlebnis des Weltkrieges mit

dem lebhaften Ringen des deutſchen Volkes gegen eine

Welt von Feinden , die Zerſetzung unſerer Widerſtands⸗

kraft durch vaterlandsfeindliche Kräfte , die Entwürdigung

unſeres Volkes durch das Verſailler Diktat und der ihm

folgende Zuſammenbruch der liberaliſtiſch⸗marxiſtiſchen Welt⸗

anſchauung ſind ebenſo eingehend zu behandeln wie das

beginnende Erwachen der Nation vom Ruhrkampf an

bis zum Durchbruch des nationalſozialiſtiſchen Freiheits⸗

gedankens und bis zur Wiederherſtellung der deutſchen

Volksgemeinſchaft am Tage von Potsdam . “ ( Miniſter
Dr . Frick auf der Miniſterkonferenz vom 9. Mai 1933 ) .

Vorſtehende vom Herrn BReichsminiſter des Innern

herausgegebenen Richtlinien werden hierdurch veröffentlicht .

Berlin , den 20 . Juli 1933 .

Der Miniſter für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volksbildung .

2. Pflege der Beziehungen der Schule

zur Hitler⸗Jugend
Im neuen Staat haben neben Elternhaus und Schule

die Bünde , in erſter Linie die Hitlerjugend , die bedeut⸗

ſame Aufgabe , die deutſche Jugend zu vollbewußten Gliedern

des nationalſozialiſtiſchen Staates zu erziehen . Daher muß

ich Wert darauf legen , daß dieſer Erziehungsarbeit ge⸗

nügend Raum und jede erforderliche Anterſtützung gewährt
wird . Zugleich aber muß ich mit allem Nachdruck darauf

beſtehen , daß da , wo der Staat ſelbſt Träger der Autorität

iſt , wie das in der Schule der Fall iſt , dieſe Autorität

in jeder Beziehung unerſchüttert bleibt . Jeder Eingriff
von außen her in die Befugniſſe des Staates würde der

nationalſozialiſtiſchen Staatsauffaſſung grundſätzlich wider⸗

ſprechen .

Die Schüler ſelbſt müſſen ſich bewußt ſein , daß es

erſte und vornehmſte Pflicht eines jeden Nationalſozialiſten
iſt , an der Stelle , an die er geſtellt iſt , ſeiner Aufgabe
mit allen Kräften gerecht zu werden . Pflicht des Schülers
iſt es , den Anforderungen , die der Staat durch die Schule

billigerweiſe an ihn ſtellen muß , reſtlos nachzukommen .

Dem nationalſozialiſtiſchen Staat liegt auch die Sorge
ob , daß der Erhaltung und Pflege des Familienlebens



Raum bleibt . Darauf haben Schule und Hitlerjugend

Rückſicht zu nehmen .

Anter dieſen Geſichtspunkten ordne ich im Einver⸗

nehmen mit dem Reichsjugendführer zur Gewährleiſtung

eines reibungsloſen und vertrauensvollen Zuſammenarbei⸗

tens von Schule und Bund an :

1. Der Hitlerjugend ſtehen wöchentlich zwei Nach⸗

mittage zur freien Verfügung . Von dieſen ſoll der eine

mit dem bisher ſchon aufgabenfreien Nachmittag zuſam⸗

menfallen , der andere möglichſt auf den Sonnabend verlegt

werden . Auch dieſer Nachmittag hat aufgabenfrei zu bleiben .

Den dadurch entſtehenden Ausfall an Hausarbeiten durch

entſprechende Mehrbelaſtung anderer Tage auszugleichen ,

iſt ein Vorſtoß gegen den Sinn dieſer Beſtimmung und

daher unter keinen Amſtänden zuläſſig . In der Regel

ſoll das Jungvolk im Sommer nicht über 21 Ahr , im

Winter nicht über 20 Ahr , die Hitlerjugend nicht über

22 Ahr abends in Anſpruch genommen werden . Ein

Sonntag im Monat hat dienſtfrei zu bleiben . Er gehört

uneingeſchränkt der Familie .¹ )
Bei allen Veranſtaltungen iſt die Hitlerjugendführung

verpflichtet , alle Maßnahmen zu treffen , daß Kindern

und Jugendlichen nicht Anſtrengungen zugemutet werden ,
die ihrer Geſundheit ſchädlich ſind . Insbeſondere gilt dies

für Maſſenkundgebungen und Maſſenaufmärſche .

2. Eingriffe in die Tätigkeit der Schule von außen

her ſind verboten . Im Schulleben haben die Schüler den

Leitern und Lehrern unbedingt zu gehorchen . Auch zur

Teilnahme an Schulfeiern ſind alle Schüler ausnahmslos

verpflichtet , ſofern nicht im Einzelfalle etwas anderes

von mir angeordnet wird .

3. Mitführen von Waffen jeder Art , namentlich Schuß⸗

waffen , in der Schule iſt wie bisher ſtreng verboten .

Wer gegen das Verbot handelt , hat Beſtrafung zu ge⸗

wärtigen . Die Waffen werden von der Schule beſchlag⸗

nahmt und den Eltern mit einer ernſten Warnung zugeſtellt .

4. Es empfiehlt ſich , für jede Schule einen Vertrauens⸗

lehrer zu beſtellen , der in Zweifelsfällen die Verſtändigung
übernimmt . Da auf dem Lande die Beſtellung eines Lehrers

für eine Schule unzweckmäßig iſt , übernimmt ein Lehrer

für eine Anzahl benachbarter Schulen dieſe Aufgabe .

5. In jeder Schulabteilung bei den Oberpräſidenten

( Regierungspräſidenten ) iſt ein Mitglied mit der be⸗

ſonderen Aufgabe zu betrauen , die Beziehungen der Schule

zur Hitlerjugend zu pflegen . Mit ihm hat ſich der zuſtändige
Bann⸗ bezw . Anterbannführer der Hitlerjugend vor Erlaß

allgemeiner Anordnungen , die die Schule in Mitleidenſchaft

ziehen , in Beziehung zu ſetzen . Amgekehrt wird auch der

Ober⸗ bezw . Regierungspräſident vor Erlaß von Beſtim⸗

mungen , die die Hitlerjugend mitbetreffen , den zuſtändigen

Führer verſtändigen .

Berlin , den 26 . Auguſt 1933 .

Der Miniſter für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volksbildung .

3 . Vererbungslehre und Raſſenkunde
in den Schulen
Die Kenntnis der biologiſchen Grundtatſachen und ihre

Anwendung auf Einzelmenſch und Gemeinſchaft iſt für die

¹) vlg. 8. Bfg . betr . Staatsjugendtag , S. 11.

Erneuerung unſeres Volkes unerläßliche Vorausſetzung .
Kein Schüler und keine Schülerin darf ohne dieſes Grund⸗

wiſſen ins Leben entlaſſen werden . Daher ordne ich bis

zur endgültigen Regelung der Lehraufgaben an :

1. In den Abſchlußklaſſen ſämtlicher Schulen
an den neunklaſſigen höheren Lehranſtalten auch in U II

iſt unverzüglich die Einarbeitung dieſer Stoffe in
Angriff zu nehmen , und zwar Vererbungslehre ,
Raſſenkunde , Raſſenhygiene , Familien⸗
kunde und Bevölkerungspolitik .

Die Grundlage wird dabei im weſentlichen die Bio⸗

logie geben müſſen , der eine ausreichende Stundenzahl
zwei bis drei Wochenſtunden , nötigenfalls auf Koſten

der Mathematik und der Fremdſprachen ſofort ein⸗

zuräumen iſt . Da jedoch biologiſches Denken in allen

Fächern Anterrichtsgrundſatz werden muß , ſo ſind auch
die übrigen Fächer , beſonders Deutſch , Geſchichte ,

Erdkunde , in den Dienſt dieſer Aufgabe zu ſtellen .

Hierbei haben ſie mit der Biologie zuſammenzuarbeiten .

2. In ſämtlichen Abſchlußprüfungen ſind dieſe

Stoffe für jeden Schüler pflichtmäßiges Prüfungs⸗

gebiet , von dem niemand befreit werden darf .

3. Die Herren Oberpräſidenten und Regierungspräſi⸗
denten erſuche ich , zum Schluß dieſes Schuljahres aus⸗

führliche Berichte über die Ausführung dieſes Erlaſſes

von den einzelnen Anſtalten einzufordern und mir darüber

und über die Prüfungserfahrungen im Ver⸗

lauf des darauffolgenden Monats zu be⸗

richten .

4. Ich behalte mir vor , mich durch beſondere

Beauftragte bei den Reifeprüfungen von

der geleiſteten Arbeit und dem Prüfungsergebnis zu über⸗

zeugen und bei unzureichendem Ergebnis nötigenfalls die

Prüfung dieſer Gebiete wiederholen zu laſſen .

5. Dieſe Verfügung tritt mit dem 1. Oktober 1933

in Kraft .

Berlin , den 13. September 1933 .

Der Miniſter für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volksbildung .

4 . Führerprinzip an den höheren Schulen

Konferenzordnung für höhere Schulen

Da der Direktor ſeiner vorgeſetzten Behörde für den

nationalſozialiſtiſchen Geiſt und die Leiſtungen ſeiner Schule

verantwortlich iſt , geht es nicht an , daß die von ihm

für notwendig erachteten Maßnahmen — wie bisher —

zum großen Teil von wechſelnden Mehrheitsbeſchlüſſen
der Lehrerſchaft abhängig gemacht werden . Ich ordne

daher unter Aufhebung aller entgegenſtehenden oder dar⸗

über hinausgehenden Beſtimmungen an , daß ſämtliche Kon⸗

ferenzen in Zukunft nur noch beratende Befugniſſe haben

und daß die bisher den Konferenzen zugewieſenen Ent⸗

ſcheidungen fortan der Direktor trifft , ſoweit nicht rechtliche

Bindungen dem entgegenſtehen .

Berlin , den 9. Dezember 1933 .

Der Miniſter für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volksbildung .



5. Führerprinzip an den höheren Schulen
Konferenzordnung für höhere Schulen

Der Erlaß vom 9. 12. 1933 über die Konferenzordnung
für höhere Schulen findet auch auf ſämtliche Prüfungs⸗
ausſchüſſe Anwendung . Die Entſcheidungen ſind daher von
dem Vorſitzenden auf Grund eingehender Beratung mit
den Mitgliedern der Ausſchüſſe zu treffen . Die in den

Prüfungsordnungen entgegenſtehenden Beſtimmungen wer⸗
den hiermit aufgehoben .

Berlin , den 3. Februar 1934 .

Der Miniſter für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volksbildung .

6. Pfennigſammlung für Jugendherbergen
Durch die verdienſtvolle Arbeit des Jugendherbergs⸗

verbandes iſt Deutſchland heute mit einem Netz von über

2000 Anterkunftsſtätten für junge Menſchen überzogen .

Für die Erhaltung und den Ausbau der Jugendherbergen
wird der Jugendherbergsverband weiter Sorge tragen .

Auch Staat und Gemeinden werden im Rahmen des

Möglichen dieſem wichtigen Werk für die Erziehung und

Ertüchtigung der Jugend ihre Anterſtützung nicht ver⸗

ſagen . Der Segen dieſer Arbeit für die Jugend wird aber

noch erhöht werden , wenn die Jugend ſelbſt aus eigener

Verantwortung heraus ihr Scherflein dazu beiträgt , zumal
die Schüler und Schülerinnen aller Schulen die größte

Benutzerzahl der Jugendherbergen ſtellen .

Es iſt daher in allen Schulen eine monatliche Pfennig⸗

ſammlung einzuführen , rückwirkend ab 1. Januar 1934 .

Für die Kinder Mittelloſer wird nach aufklärenden Worten

des Lehrers ſicher gern ein Kind verdienender Eltern

den Beitrag übernehmen .

Die Schule zahlt die Beiträge vierteljährlich auf das

Konto des zuſtändigen Gaues im Reichsverband für Deutſche

Jugendherbergen .

Berlin , den 2. März 1934 .

Der Miniſter für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volksbildung .

7. Unterrichtsfilm und amtliche Bildſtellen

Der nationalſozialiſtiſche Staat ſtellt die deutſche Schule
vor neue große Aufgaben . Sollen ſie erfüllt werden ,

ſo müſſen alle pädagogiſchen und techniſchen Hilfsmittel

für dieſe Arbeit eingeſetzt werden . Zu den bedeutungs⸗

vollſten der Hilfsmittel gehört der Anterrichtsfilm .

Ohne zu verkennen , was an vielen Stellen ſchon geleiſtet
wurde , muß feſtgeſtellt werden , daß dieſes moderne Anter⸗

richtsmittel bisher nicht die ihm gebührende Stellung ge⸗
funden hat . Erſt der neue Staat hat die pſychologiſchen

Hemmungen gegenüber der techniſchen Errungenſchaft des

Films völlig überwunden , und er iſt gewillt , auch den

Film in den Dienſt ſeiner Weltanſchauung zu ſtellen .
Das hat beſonders in der Schule , und zwar unmittelbar

im Klaſſenunterricht , zu geſchehen . Der Film ſoll als

gleichberechtigtes Lernmittel überall dort an

die Stelle des Buches uſw . treten , wo das bewegte Bild

eindringlicher als alles andere zum Kinde ſpricht . Es iſt

mein Wille , daß dem Film ohne Verzögerung in der

Schule die Stellung geſchaffen wird , die ihm gebührt ;

er wird dann — worauf ich beſonderen Wert lege
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gerade bei den neuen Anterrichtsgegenſtänden der Raſſen⸗

und Volkskunde von vornherein mit eingeſetzt werden

können .

Zur Erreichung des hier gezeigten Zieles iſt nötig ,

daß innerhalb weniger Jahre alle deutſchen Schulen mit

Filmgeräten ausgerüſtet werden , und daß aus dem engen

Zuſammenwirken von erfahrenen Lehrern , Fachleuten und

Filmſchaffenden die erforderlichen Anterrichtsſilme ent⸗

ſtehen .

Ich rechne bei der Durchführung dieſes bedeutungs⸗
vollen Planes auf die verſtändnisvolle Mitwirkung von

Schulunterhaltungsträgern , Lehrern und Eltern .

Zur Leitung und einheitlichen Durchführung des Vor⸗

habens habe ich die

„ Reichsſtelle

für den Anterrichtsfilm “

mit dem Sitz in Berlin W 35, Potsdamer Straße 120 ,

geſchaffen . Sie hat — unbeſchadet der grund⸗

ſätzlichen Verpflichtung der Schulunter⸗

haltungsträger — vor allem die Aufgabe , im

Zuſammenwirken mit allen zuſtändigen , dem Film und

der Erziehung dienenden Stellen die deutſchen Schulen mit

Filmgeräten und Filmen zu verſorgen . Am an der Er⸗

reichung dieſes Zweckes mitzuhelfen , hat jeder Schüler
einer öffentlichen allgemeinbildenden Schule , ſoweit er auch

für ſeine ſonſtigen Lernmittel ſelbſt aufzukommen hat ,
einen vierteljährigen Lernmittelbeitrag
von 20 Nf zu entrichten . Durch die Erhebung dieſes

Lernmittelbeitrages wird — auch abgeſehen von den un⸗

ter IV gegebenen Befreiungsvorſchriften — eine Mehr⸗

belaſtung der Elternſchaft deshalb nicht eintreten , weil

dieſer Zahlung folgende Entlaſtungen gegenüberſtehen :

1. Die Zahl der ſtaatspolitiſchen Filmveranſtaltungen
der N. S. D. A. P. für die Schulen wird von jährlich
10 auf jährlich 4 herabgeſetzt . Gleichzeitig wird der

Beitrag für dieſe Veranſtaltungen , der bisher in

vielen Fällen 20 Nph betrug , auf 15 Rpf als Höchſt⸗

ſatz geſenkt .

. Die Film⸗ und Vortragsveranſtaltungen von dritter ,

insbeſondere privater Seite , die immer noch in nicht

unerheblichem Amfange ſtattfanden , werden auf ganz

wenige Ausnahmefälle beſchränkt .

Die Landes⸗ und Kreis⸗ ( Stadt⸗ ) Bildſtellen werden

für ihre eigenen Anterrichtsveranſtaltungen von den

Schülern keine Beiträge mehr erheben .

Mit den aufkommenden Geldern wird wie folgt ver⸗

fahren werden :

Jeder Landesbildſtelle werden 10 v. H. der in

ihrem Bezirke aufgekommenen Summe für ſächliche

Zwecke ( mit Ausnahme der Verwaltungsunkoſten ) in

bar zur Verfügung geſtellt ; die Landesbildſtellen er⸗

halten weitere 50 v. H. des Aufkommens in ihrem

Bezirk in Form von Schmalfilmgeräten und Filmen

zur Weiterverteilung überwieſen ; über die Verwendung
der reſtlichen 40 v. H. entſcheidet die Reichsſtelle für
den Anterrichtsſilm ; dieſe Mittel bezw . die mit ihnen

beſchafften Filmgeräte und ⸗kopien ſind insbeſondere

zum Ausgleich für wirtſchaftlich ſchwächere Gebiete

zu verwenden .



In keinem Falle dürfen aus den aufgekommenen

Geldern irgendwelche Verwaltungs⸗ und Perſonalunkoſten

der Landes⸗ und Kreis⸗ ( Stadt⸗ ) Bildſtellen gedeckt wer⸗

den . Eltern und Lehrer ſollen die Gewißheit

haben , daß die Lernmittelbeiträgenicht zur

Finanzierung einer großen Organiſation

verwandt werden , ſondern lediglich dazu ,

die Schulen ihrer Kinder mit Lichtbildern ,

Filmen und Vorführungsgeräten auszu⸗

ſtatten .

Die Landesbildſtellen ſind berechtigt , zur Deckung der

für die Vorführung entſtehenden Ankoſten von jedem

Schüler ein Eintrittsgeld zu erheben , das

den Betrag von 15 Np nicht überſchreiten darf . Für

bedürftige Schüler ſind die notwendigen Freiplätze zur

Verfügung zu ſtellen .

Berlin , den 26 . Juni 1934 .

Der Reichsminiſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda .

Reichspropagandaleitung der N. S . D. A. P .

( Abteilung Film ) .

8 . Staatsjugendtag
Im geſamten Reichsgebiet findet der Staatsjugendtag

vom erſten Sonnabend nach den Sommerferien an laufend

zunächſt für das Jungvolk ſtatt . Für Preußen habe ich

die in Abſchrift beigegebene Regelung getroffen , die ſich

zunächſt nur auf das Jungvolk bezieht . Die Regelung für

die Hitlerjugend ſoll in Bälde folgen . Ich bitte , eine

entſprechende Regelung für die Schulen Ihres Amtsbereichs

baldmöglichſt in die Wege zu leiten .

Berlin , den 30 . Juli 1934 .

Der Reichsminiſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

* * *

Ich gebe folgendes Abkommen bekannt :

„ Für die Erziehung der Schuljugend im national⸗

ſozialiſtiſchen Staate ſind Schule , Reichsjugendführung

( H. J . ⸗Bewegung ) und Elternhaus nebeneinander berufen .

Am ein fruchtbares Zuſammenwirken zu gewährleiſten ,

ſind der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft , Erziehung und

Volksbildung und der Jugendführer des Deutſchen Reiches

über folgende , in der Zukunft zu verwirklichende Maß⸗

nahmen einig :

1. Der Sonntag der Jugend gehört grundſätzlich dem

Elternhaus und der Familie . Veranſtaltungen der Schule

und der Reichsjugendführung ( H. J . ⸗Bewegung ) ſind

daher grundſätzlich auf die Werktage zu verlegen .

2. Für die Erziehungsarbeit der Reichsjugendführung

( H. J . ⸗Bewegung ) wird den ihr unterſtellten Schülern

der Sonnabend als ſchulfreier Tag eingeräumt ( Staats⸗

jugendtag ) . Daneben ſteht der Reichsjugendführung

( H. J . ⸗Bewegung ) der Mittwochabend als Heimabend zur

Verfügung , der von der Reichsjugendführung zentral
geſtaltet wird . Für die der Reichsjugendführung ( H. J . ⸗

Bewegung ) unterſtehenden Schüler fallen die bisherigen

Sportnachmittage weg .
3. Für alle übrigen Schüler findet am Sonnabend Anter⸗

richt wie üblich ſtatt . Der aufgabenfreie Sportnach⸗
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mittag für dieſe Schüler wird auf den Sonnabendnach⸗

mittag verlegt .

4. Im übrigen ſtehen die Werktage uneingeſchränkt der
Arbeit der Schule zur Verfügung .

5. Für die beruflich tätige , der Reichsjugendführung
( H. J . ⸗Bewegung ) unterſtehende Jugend wird bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre die gleiche Regelung an⸗

geſtrebt .

Berlin , den 7. Juni 1934 .

Baldur von Schirach . Dr . Stuckart . “

In Ausführung dieſes Abkommens treffe ich im Ein⸗

vernehmen mit dem Herrn Jugendführer des Deutſchen

Reichs für alle mir unterſtellten Schulen zunächſt für
das Jungvollh die folgenden Anordnungen , denen ſolche

für die Hitler⸗Jugend in Bälde folgen werden . Ich

beſtimme :

1. Das Abkommen wird zunächſt durchgeführt für

alle Schüler und Schülerinnen vom 10. bis zum 14. Lebens⸗

jahre , in den höheren Lehranſtalten für alle Schüler und

Schülerinnen bis einſchließlich U III , in den Mittelſchulen

für die entſprechenden Jahrgänge . Diejenigen Schüler und

Schülerinnen der Klaſſen von O III ab aufwärts , die als

Führer im Jungvolk benötigt werden , werden für dieſen

Zweck vom Schulbeſuch am Sonnabend befreit . Mit Rück⸗

ſicht auf dieſe Schüler und Schülerinnen iſt in den in

Frage kommenden Klaſſen tunlichſt ſolcher Anterricht auf

den Sonnabend zu legen , der für die Verſetzung bezw .

Prüfung nicht von entſcheidender Bedeutung iſt .

2. Die Beanſpruchung des Jungvolks am Staats⸗

jugendtag darf im Sommer die Zeit von 7 bis 19 Ahr ,

im Winter von 8 bis 18 Ahr nicht überſchreiten .

3. Kürzung des wiſſenſchaftlichen Anterrichts ſoll mög⸗

lichſt unterbleiben . Soweit jedoch zur Vermeidung von

Nachmittagsunterricht ein Ausfall von Anterrichtsſtunden

unvermeidlich ſein ſollte , müſſen zwar die wiſſenſchaftlichen

Fächer herangezogen werden , doch darf ſich die Kürzung

nicht auf Deutſch und Geſchichte , ſowie auf diejenigen

Fächer erſtrecken , die durch die Verſtärkung des Anter⸗

richts in Biologie bereits Kürzungen erfahren haben .

4. Die aufſgabenfreien Nachmittage und die Wander⸗

tage fallen inſoweit weg , als nicht in Ziff . 6 letzter Satz

etwas anderes beſtimmt iſt . Die Hausaufgaben für den

auf den Staatsjugendtag folgenden Montag ſind ſo ein⸗

zurichten , daß ſie am Freitag nachmittag von den Schülern

erledigt werden können .

5. An den WMittwochabenden darf das Jungvolk im

Sommer nicht über 20 . 30 Ahr , im Winter nicht über

19 . 30 Ahr , die Hitler⸗Jugend nicht über 21 Ahr in

Anſpruch genommen werden . Für den Bund deutſcher

Mädel gelten dieſelben Zeiten . Die Dauer des Heimabends

darf zwei Stunden nicht überſteigen .

6. Die nicht der Hitler⸗Jugend⸗Bewegung angehörigen

Schüler und Schülerinnen haben am Sonnabend pflicht⸗

mäßigen Anterricht . Dieſer Anterricht ſoll nach einem

feſtzulegenden Lehrplane in mindeſtens zwei Anterrichts⸗

ſtunden den Schülern und Schülerinnen das national⸗

ſozialiſtiſche Gedankengut nahebringen . Die nichtariſchen

Schüler ſind von dieſen Stunden befreit . Die Schulauf⸗

ſichtsbeamten haben bei ihren Beſuchen der Anſtalten

dieſem Anterrichte beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden .



Wo die Möglichkeit gegeben iſt , wird eine Stunde

Werkunterricht erteilt ( Baſteln , Schnitzen , Modellieren ,
Herſtellen von einfachen Apparaten , Metall⸗ und Papp⸗
arbeit uſw . , für die Mädchen Nadelarbeit ) . Die übrige
Zeit iſt den Leibesübungen ( Ordnungsübungen , Körper⸗
ſchule , Leiſtungsturnen , vorbereitende Uebungen für den
Geländeſport mit Kartenleſen , Orientieren im Gelände
nach Kompaß , Sonne uſw . ) gewidmet . Nach Möglichkeit
ſoll dabei auch das Schwimmen und Boxen zu ſeinem
Recht kommen .

Der aufgabenfreie Spielnachmittag wird für die der

Hitler⸗Jugend⸗Bewegung nicht angehörigen Schüler auf
den Sonnabend verlegt . Einmal im Monat wird für dieſe
Schüler am Sonnabend eine ganztägige Wanderung ver⸗
anſtaltet .

Am das Zuſammengehörigkeitsgefühl der Klaſſen zu
ſtärken und um ein Sichkennenlernen von Lehrern und
Schülern außerhalb der Schulmauern auch hinſichtlich der
der Hitler⸗Jugend⸗Bewegung angehörigen Schüler zu er⸗
möglichen , findet in jedem Vierteljahr an einem Sonn⸗
abend eine gemeinſame Schulwanderung ſtatt , an der ſämt⸗
liche Lehrer , auf die Klaſſen verteilt , teilzunehmen haben .
Die Tage für dieſe Schulwanderungen werden von den

Oberpräſidenten ( Abteilung für höheres Schulweſen ) nach
Benehmen mit den zuſtändigen Regierungspräſidenten

( Schulabteilung ) und im Einvernehmen mit der zuſtändigen

Hitler⸗Jugend⸗Führung für das Schuljahr feſtgeſetzt . Dabei

iſt , beſonders in den großen Städten , darauf zu achten ,
daß nicht alle Schulen an denſelben Tagen wandern .

8. Da im allgemeinen die Zahl der Schüler , die nicht
der Hitler⸗Jugend angehören , gering ſein wird , wird die

gewöhnliche Klaſſeneinteilung für den Sonnabendunterricht
nicht beibehalten werden können , es werden vielmehr Ab⸗

teilungen , die etwa die Größe einer Durohſchnittsklaſſe
haben , durch Zuſammenfaſſung nicht zu weit auseinander⸗

liegender Jahrgänge gebildet werden müſſen .

9. Dieſe Anterrichtsſtunden werden ſo zu verteilen

ſein , daß eine möglichſt gleichmäßige Belaſtung des Lehr⸗

körpers eintritt .

10. Zum Schluß hebe ich noch ausdrücklich hervor , daß
der Sonntag der Familie vorbehalten bleibt , daß alſo

auch kein anderer Jugendbund berechtigt iſt , am Sonntage
ſeine ſchulpflichtigen Angehörigen für irgendwelche Ver⸗

anſtaltungen in Anſpruch zu nehmen .

11. Der Erlaß tritt ſofort in Kraft . Aeber das Ver⸗

anlaßte bitte ich um Bericht bis zum 10. September d. Is . ,
wobei beſonders folgende Punkte hervorzuheben ſein werden :

a ) Geſamtzahl der Schüler vom 10. bis zum 14. Lebens⸗

jahre bezw . der Klaſſen VI bis einſchließlich U III der

höheren Lehranſtalten bezw . der entſprechenden Jahr⸗

gänge der Mittelſchulen und Geſamtzahl der Schüler ,
die dem Jungvolk angehören ,

b) Zahl der Schüler von O III aufwärts nach Klaſſen

geordnet , die als Jungvolkführer vom Schuldienſt be⸗

freit ſind ,

c) nähere Angaben über die Ausgeſtaltung des national⸗

politiſchen Anterrichts für die Schüler , die nicht dem

Jungvolk angehören .

Berlin , den 30 . Juli 1934 .

Der Miniſter für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volksbildung .

9. Schaffung von Schulgemeinden und Berufung
von Jugendwaltern

J.

Die Elternbeiräte an den öffentlichen Schulen haben
die mit ihrer Einrichtung gehegten Erwartungen nicht

erfüllt . Wenn auch mancherorts durch ſie eine Förderung

der Zuſammenarbeit zwiſchen Eltern und Schule feſtgeſtellt

worden iſt , läßt ſich doch nicht verkennen , daß ein Teil

der bisherigen Elternbeiräte dazu beigetragen hat , eine

Gegnerſchaft zwiſchen Eltern und Schule aufzureißen .

Der Gebrauch der parlamentariſchen Wahl⸗ und Ge⸗

ſchäftsordnung bei den Elternbeiräten trug parteipolitiſche

Spannung in die Schule und in das Verhältnis zwiſchen
Eltern und Lehrern .

Der nationalſozialiſtiſche Staat kann keine Gegnerſchaft

unter den verſchiedenen Trägern der Erziehung dulden ;

ſie alle ſollen in grundſätzlicher Einigkeit miteinander

wirken .

Mit dieſer Forderung iſt ſeſtgeſtellt , daß die Eltern⸗

beiräte bisheriger Art ihren Sinn und ihre Aufgabe

verfehlt haben . Sie werden darum mit ſofortiger Wirkung

aufgehoben .

II .

In Bejahung der hohen Bedeutung , die der Familien⸗
und Elternerziehung in der geſamtvölkiſchen Erziehung

zukommt , iſt der nationalſozialiſtiſche Staat beſtrebt , die

Elternſchaft mit den ſtaatlichen Erziehungsgrundſätzen und

⸗abſichten , die durch die Schule und die Staatsjugend

verwirklicht werden ſollen , vertraut zu machen und ihr

erzieheriſches Walten damit in Einklang zu bringen .

Wenngleich Elternhaus , Schule und H jeder für

ſich auch beſondere Erziehungsaufgaben in eigener Ver⸗

antwortlichkeit haben , ſo tragen doch alle gemeinſam die

Verantwortung für das Gelingen des Geſamtwerkes der

Erziehung , alſo auch für die Einrichtungen erziehlicher

Art , an denen ſie nicht unmittelbar beteiligt ſind . Alles

Mühen um das erziehliche Wollen in den verſchiedenen

Gruppen der Erziehungen erfüllt ſeinen Sinn doch nur
dann , wenn es ſich bewußt wird , daß es nur Teilſchaffen
im Geſamt⸗Jugenderziehungsplan des Staates iſt .

III .

Zur Verwirklichung der Geſamtverantwortlichkeit baut

der nationalſozialiſtiſche Staat eine neue Einrichtung , in

der einheitliches Erziehungswollen aller Beteiligten her⸗

geſtellt und zweckdienlich ausgeübt werden kann :

Er ſchafft Schulgemeinden und beruft

Jugendwalter .

Der Staat ruft die Familien aus der nurelterlichen ,
die Lehrer aus der nurſchuliſchen und die HJ aus der

nurbündiſchen in die volksgenöſſiſche Erziehungsverantwort⸗

lichkeit .

IV .

Die Richtlinien für die Schaffung der Schulgemeinden
und die Berufung der Jugendwalter überſende ich hierbei
und weiſe die Herren Oberpräſidenten und Regierungs⸗
präſidenten ſowie den Herrn Staatskommiſſar der Haupt⸗
ſtadt Berlin an , das nach dieſem Erlaß Erforderliche
alsbald zu veranlaſſen .
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Aeber die mit den Jugendwaltern und den Schul⸗

gemeinden gemachten Erfahrungen erſuche ich mir zum
1. Oktober 1935 zu berichten .

Berlin , den 24 . Oktober 1934 .

Der Miniſter für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volksbildung .

Richtlinien über die Schaffung von Schulgemeinden und

die Berufung von Jugendwaltern

Am die Einheit des erziehlichen Wollens und Handelns

zwiſchen Elternhaus , Schule und Staatsjugend herzu⸗

ſtellen und die Gemeinſchaftlichkeit der am Werk der

Jugenderziehung Beteiligten zu fördern , bildet der national⸗

ſozialiſtiſche Staat an öffentlichen Volks⸗ , mittleren und

höheren Schulen Schulgemeinden und beruft Eltern , Lehrer

und Beauftragte der HJ als Jugendwalter . Beide Ein⸗

richtungen haben keine beſchließenden , ſondern nur be⸗

ratende Befugniſſe .

Die Eltern ( Vormünder , Pfleger ) der von einer Schule
betreuten Kinder bilden mit den Lehrern dieſer Schule
die Schulgemeinde .

Bei allen Gliedern der Schulgemeinde ſoll Aufge⸗

ſchloſſenheit für alle erziehlichen Fragen und Aufgaben

geweckt und freudige Mitarbeit gepflegt werden .

Die Schulgemeinde hat insbeſondere die folgenden

Aufgaben :

a ) Die Erziehungsziele des neuen Staates ſind darzu⸗
ſtellen und dem Verſtändnis der Allgemeinheit zu
erſchließen . Hier ſind ſtaatliche Familienfürſorge , Raſſe⸗

fragen , Erblehre , Erbgeſundheitspflege , Körperzucht , Ar

beitsdienſt und Jugendbund zu behandeln .

b) Die freiwillige Mithilfe bei der Verbeſſerung

Schuleinrichtungen iſt zu fördern .

c) Durch Veranſtaltungen wie Vortrags⸗ und Lichtbild⸗

abende , Schulausſtellungen , Sportſeſte , Schul⸗ und Volks⸗

feiern , Wanderungen iſt die Gemeinſchaft aller Er⸗

ziehungsbeteiligten zu pflegen .

d) Erziehungskundliche Fragen ſollen in der Schulgemeinde
beſprochen und dem Verſtändnis nahegebracht werden .
Dabei iſt kein Tätigkeitsfeld ausgeſchloſſen , das dem

Gedeihen der völkiſchen Erziehung in Haus , Schule
und Jugendbund dienen kann .

Im Rahmen der Schulgemeinde können auch Zu⸗

ſammenkünfte der Eltern einer Schulklaſſe ſtattfinden .

Führer der Schulgemeinde iſt der Schulleiter . Er beruft

zu ſeiner Anterſtützung in der Schulgemeinde je nach der

Größe der Schule aus der Elternſchaft 2 bis 5 Berater ,
darunter bei gemiſchten und Mädchenſchulen wenigſtens

eine Mutter . Dazu tritt ein von der HS entſandter Ju⸗

gendführer ( bei Mädchenanſtalten Jugendführerin ) . Dieſer
dient der Verbindung von Staatsjugend und Schulgemeinde .

Die Berufenen ſind mit dem HJ⸗Führer und dem

Schulleiter die Jugendwalter der Schulgemeinde .

In Verantwortung für das erziehliche Geſamtwerk
ſollen die Jugendwalter in geſinnungs⸗ und zieleiniger
Gemeinſchaft ihre Aufgabe an der Jugend erfüllen .

Die Jugendwalter aus der Elternſchaft werden zu
Schuljahrsbeginn ein Jahr beſtellt . Wiederholte Berufung
iſt zuläſſig .

von
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Der Schulleiter darf nur ſolche Perſönlichkeiten be⸗

rufen , die in charakterlicher und politiſcher Hinſicht den

Anforderungen entſprechen , die an einen Jugenderzieher
im nationalſozialiſtiſchen Staat geſtellt werden . Vor der

Berufung iſt der zuſtändige Ortsgruppenleiter der
NSDAP zu hören .

Jugendwalter , die für ihre Aufgabe nicht geeignet
ſind , können von der Schulaufſichtsbehörde jederzeit ab⸗
berufen werden .

10 . Leitgedanken zur Schulordnung
Nach Beratung auf der 11. Tagung des Ausſchuſſes

für das Anterrichtsweſen werden die Leitgedanken zur
Schulordnung , in denen unter anderm die Abgrenzung

zwiſchen Hitlerjugend und Schule vollzogen iſt , als ver⸗

bindliche Richtlinien erklärt .

Auf die Regelung der Inanſpruchnahme Jugendlicher

durch die Bünde darf ich beſonders hinweiſen .

Berlin , den 18. Dezember 1934 .

Der Reichsminiſter des Innern :

1

Die oberſte Aufgabe der Schule iſt die

der Jugend zum Dienſt am Volkstum und Staat im

nationalſozialiſtiſchen Geiſt . Alles , was dieſe Erziehung

fördert , iſt zu pflegen , alles , was ſie gefährdet , zu meiden

und zu bekämpfen . Richtunggebend für die volks⸗ und

ſtaatspolitiſche Erziehung ſind die durch die deutſche Frei⸗

heitsbewegung beſtimmten Ziele der Reichsregierung .

Das geſamte innere und äußere Leben der Schule

ſteht im Dienſt dieſer Aufgabe . Leiter , Lehrer , Schüler

und Schulangeſtellte ſind ihr verpflichtet . Die Leberwachung

ſteht lediglich den vorgeſetzten Behörden zu .

II .

Die Hitlerjugend ergänzt dieſe Arbeit durch Stählung
des Charakters , Förderung der Selbſtzucht und körperliche

Schulung . Sie hat die Schulgewalt unbedingt zu achten
und ihre Mitglieder anzuhalten , die Forderung der Schule
voll zu erfüllen .

Schule und Hitlerjugend aber haben in ihren An⸗

ſprüchen an die Jugend auf die Mitwirkung der Eltern

an der Erziehung und auf die Erhaltung und Pflege
des Familienlebens verſtändnisvolle Rückſicht zu nehmen .
Die Familie iſt im neuen Staat erſt recht als Keimzelle
und als Grundlage des Volkstums geachtet , ihr Leben

iſt daher zu ſchützen und zu fördern .

Die allgemeinen Geſichtspunkte in dem Erlaß des

Preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volks⸗

bildung ſind zu begrüßen , beſonders auch die Beſtellung
von Vertrauenslehrern . Dieſe haben im Einvernehmen mit

den Vertretern der Eltern an den einzelnen Schulen und

mit den Schulärzten zu arbeiten .

Auch den Ausführungen über die aufgabenfreien Nach⸗

mittage iſt zuzuſtimmen . Jugendliche unter 14 Jahren

dürfen aber keinesfalls über 19 Ahr im Winter , über

21 Ahr im Sommer , Jugendliche über 14 Jahre nicht

über 20 Ahr im Winter und 21 Ahr im Sommer , am

Sonnabend nicht über 21 bezw . 22 Ahr in Anſpruch

genommen werden . Die Führung hat für die unverzügliche

Frick .

Erziehung



Heimkehr der Mitglieder der Hitlerjugend nach dem Dienſt
beſorgt zu ſein . Zwei Sonntage im Monat haben voll ,
einer dritter halb von Dienſtverpflichtungen frei zu blei⸗
ben , falls das Elternhaus bezw . die Erziehungsberechtigten
den Wunſch ausſprechen .

Schüler über 18 Jahre können ausnahmsweiſe auch
in die S. A. eintreten ; doch ſollen ſie an ihrem Dienſt
nur inſoweit teilnehmen , als es die Erfüllung ihrer Schul
pflichten geſtattet . Hierüber iſt Einvernehmen mit dem
Leiter der Anſtalt , den Klaſſen⸗ und Fachlehrern herzu⸗
ſtellen .

III .

Schüler , die der Hitlerjugend oder der S. A. angehören ,
dürfen deren Aniformen und Abzeichen in der Schule
und bei Schulveranſtaltungen tragen , außer ihnen nur die

Schulgruppen des Vereins für das Deutſchtum im Aus⸗
land und die Sportjugend . Das Tragen ſonſtiger Abzeichen
und Aniformen , namentlich von bekenntnismäßig abge⸗
grenzten Jugendbünden , in der Schule und bei Schul⸗
veranſtaltungen iſt verboten . Das deutſche Turn⸗ und

Sportabzeichen ſowie etwa eingeführte Klaſſenmützen ſind
zugelaſſen .

IV .

Hitlerjugendbefehle und Mitteilungen der zugelaſſenen
Bünde dürfen nach vorhergehender Genehmigung des

Schulleiters an einer von dieſem beſtimmten Stelle an⸗

geſchlagen werden .

V.

Lehrer und Schüler erweiſen einander innerhalb und

außerhalb der Schule den deutſchen Gruß ( Gitlergruß ) .

Der Lehrer tritt zu Beginn jeder Anterrichtsſtunde
vor die ſtehende Klaſſe , grüßt als erſter durch Erheben
des rechten Armes und die Worte „ Heil Hitler “ ; die

Klaſſe erwidert den Gruß durch Erheben des rechten
Armes und die Worte „ Heil Hitler “ . Der Lehrer beendet
die Schulſtunde , nachdem ſich die Schüler erhoben haben ,
durch Erheben des rechten Armes und die Worte „ Heil
Hitler “ ; die Schüler antworten in gleicher Weiſe .

Sonſt grüßen die Schüler die Mitglieder des Lehr⸗
körpers im Schulbereich nur durch Erheben des rechten
Armes in angemeſſener Haltung .

Wo bisher der katholiſche Religionsunterricht mit dem

Wechſelſpruch „ Gelobt ſei Jeſus Chriſtus “ „ In Ewigkeit
Amen “ begonnen und beendet wurde , iſt der deutſche
Gruß zu Beginn der Stunde vor , am Ende der Stunde

nach dem Wechſelſpruch zu erweiſen .

Den nichtariſchen Schülern iſt es freigeſtellt , ob ſie
den deutſchen Gruß erweiſen oder nicht .

Zum Beginn der Schule nach allen Ferien und zum

Schulſchluß vor allen Ferien hat eine Flaggenehrung vor
der geſamten Schülerſchaft durch Hiſſen bezw . Niederholen
der Reichsfahnen unter dem Singen einer Strophe des

Deutſchland⸗ und des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ſtattzufinden .

11 . Vererbungslehre und Raſſenkunde
im Unterricht

Nachdem ich meinen Erlaß vom 13. September 1933
— U II C 6767 —, betreffend die Behandlung der Ver⸗

erbungslehre und Raſſenkunde in den Schulen ( Zentralbl .
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f. d. geſ . Anterr . ⸗Verw . S . 244 ) , auf die Volks⸗ , mitt⸗

leren und höheren Schulen des ganzen Reiches ausgedehnt
habe , ordne ich — unter Hinweis auf die im Zentralblatt

für die geſamte Anterrichtsverwaltung in Preußen ver⸗

öffentlichten Verzeichniſſe empfehlenswerter Schriften und

Lehrmittel — zu ſeiner Durchführung im einzelnen an :

VBererbungslehre und Raſſenkunde im

Anterricht .

( Zum Miniſterialerlaß U II C 6767 vom 13. September
1933 — Zentralbl . f. d. geſ . Anterr . ⸗Verw . S . 244 —.

Schrifttum vergl . die im Zentralblatt für die geſamte

Anterrichts⸗Verwaltung in Preußen veröffentlichten Ver⸗

zeichniſſe geeignter Bücher und Lehrmittel . )

Zweck und Ziel der Vererbungslehre und Raſſenkunde
im Anterricht muß es ſein , über die Wiſſensgrundlagen

hinaus vor allem die Folgerungen daraus für alle Fach⸗
und Lebensgebiete zu ziehen und nationalſozialiſtiſche Ge⸗

ſinnung zu wecken .

Es gilt daher ,

. Einſicht zu gewinnen in die Zuſammenhänge , die

Arſachen und die Folgen aller mit Vererbung und

Raſſe in Verbindung ſtehenden Fragen ,

. Verſtändnis zu wecken für die Bedeutung , welche die

Raſſen und die Vererbungserſcheinungen für das Le⸗

ben und Schickſal des deutſchen Volkes und für die

Aufgaben der Staatsführung haben ,

in der Jugend Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber
der Geſamtheit des Volkes , d. h. den Ahnen , den

lebenden und den kommenden Geſchlechtern zu ſtärken ,

Stolz auf die Zugehörigkeit zum deutſchen Volk als

einem Hauptträger des nordiſchen Erbgutes zu wecken

und damit auf den Willen der Schüler in der Rich⸗

tung einzuwirken , daß ſie an der raſſiſchen Aufartung
des deutſchen Volkstums bewußt mitarbeiten .

Dieſe Schulung von Sehen , Fühlen , Denken und

Wollen muß bereits in den höheren und mittleren Schulen

auf der Anterſtufe — in den Volksſchulen beginnt ſie im

fünften Schuljahr — einſetzen , auf der Mittelſtufe ergänzt
werden und ſich auf der Oberſtufe vertiefen , ſo daß nach
des Führers Willen „ kein Knabe und kein Mädchen die

Schule verläßt , ohne zur letzten Erkenntnis über die Not⸗

wendigkeit und das Weſen der Blutreinheit geführt

zu ſein “ .

Da die Vererbungslehre die Grundlage für alle

Fragen der Raſſen⸗ und Familienkunde , der Raſſenpflege
und Bevölkerungspolitik bildet , iſt ſie beſonders zu pflegen .
Dieſe Aufgabe fällt faſt ausſchließlich der Biologie zu .

Hier ſind zu behandeln : die Mendelſchen Geſetze ( Ani⸗

formitäts⸗ , Spaltungs⸗ , Aeberdeckungs⸗ und Anabhängig⸗

keitsregel ) ſowie deren Wiederentdeckung um die Jahr⸗

hundertwende ; die Miſchlingsforſchung ; die Vererbung von

Anlagen bei Miſchlingen ; die Anterſcheidung von Er⸗

ſcheinungs⸗ und Erbbild , die mögliche Verſchiedenheit
von körperlichem und geiſtig⸗ſeeliſchem Erſcheinungsbild ,
die Geſetze der Ausleſe ſowie die praktiſche Anwendung
der Erblehre auf die Züchtung von Haustieren und Kultur⸗

pflanzen . Die theoretiſchen Grundlagen ſind nach Mög⸗
lichkeit durch zweckdienliche Verſuche im Schulgarten zu
ergänzen .



Mit reiſeren Schülern ( auf der Oberſtufe ) läßt ſich

der Ausbau und die Beſtätigung des Mendelismus an

Hand der Zellforſchung darlegen . Im Anſchluß an die

Teilung der Körperzelle können die Teilungsvorgänge und

die Grundlagen der Kernſchleifenlehre , Fragen der Merk⸗

malskoppelung , der Geſchlechtsbeſtimmung und der ge⸗

ſchlechtsgebundenen Vererbung beſprochen werden .

Bei Anwendung der Vererbungslehre auf den Menſchen

ſind vor allem die Ergebniſſe der Zwillings⸗ und Familien⸗

forſchung ſowie die Vererbbarkeit von geſunden und kranken

körperlichen wie geiſtig⸗ſeeliſchen Anlagen zu würdigen .

An Hand bekannter oder erarbeiteter Familienſtammbäume

iſt darauf hinzuweiſen , daß auch geiſtige Eigenſchaften

( beſondere Fähigkeiten , Begabungen uſw . ) auf erbliche

Anlagen zurückgehen . Erbliche und erworbene Eigen⸗

ſchaften müſſen ſcharf geſchieden werden . Die Bedeutung

der Vererbung gegenüber den Einflüſſen der Amwelt

( Lamarckismus — erbfeſte und nicht erbfeſte Abänderung )

iſt herauszuarbeiten . Die Amweltlehre iſt einer begründeten

Kritik zu unterziehen . Die Amwelt ( hierher gehört auch

die Erziehung ) hat nur die Möglichkeit , die ſchlummernden

Anlagen durch geeignete Förderung zu entfalten , kann

ſie aber nicht ſelbſt verändern . Deshalb wird bei der

Beſprechung der geiſtigen Entwicklung des einzelnen wie

der Kultur des ganzen Volkes vor allem auf die Bedeutung

der Raſſe hinzuweiſen ſein .

Die Familienkunde bietet eine wichtige Er⸗

gänzung der Erbkunde und läßt ſich ſchon auf der Anter⸗

ſtufe in verſchiedenen Fächern betreiben , indem der Schüler

angeleitet wird , ſich als Glied in einer Kette von Ge⸗

ſchlechtern zu ſehen . Dem dient zunächſt das Anlegen

von Ahnentafeln , Nachkommentafeln und Sippſchaftstafeln .

Die Familienkunde darf aber nicht bei ſolchen ein⸗

fachen Zuſammenſtellungen ſtehenbleiben . Sie muß darüber

hinaus erſtreben , zuverläſſige Anterlagen für die Geſamt⸗

erſcheinung aller Sippſchaftsangehörigen zu liefern . Dazu

gehören : Beſchreibungen von Geſtalt , Gang , Haut⸗ , Haar⸗

und Augenfarbe , Krankheiten , Mißbildungen , ſeeliſche

Eigenſchaften , beſondere Begabungen , Zeichnungen , Hand⸗

ſchriften uſw . Das Ergebnis muß vor allem in einer

Stärkung des Willens zu raſſenbewußter Familienpflege
und ſchließlich in einer Erweiterung des Familienſinns

zum Volksgemeinſchaftswillen hin beſtehen .

Bei der Erbgeſundheits⸗ und Raſſenpflege , die

wiederum vornehmlich im biologiſchen Anterricht behandelt

werden müſſen , ſind die nichterblichen Einflüſſe der Am⸗

welt , die erbfeſten Aenderungen des Erbgutes ( Mutation ) ,

die Bedeutung der Ausleſe für die Bekämpfung der raſ⸗

ſiſchen Volksentartung und für die Förderung der

Volksaufartung zu berückſichtigen . Hierbei iſt beſonders

herauszuarbeiten , daß für die Zukunft eines Volkes es

allein entſcheidend iſt , ob die tüchtigſten Erbſtämme im

Lauf der Geſchlechter erhalten und gefördert werden , oder

ob umgekehrt die weniger tüchtigen Erblinien ſich all⸗

mählich ſtärker ausbreiten , während die hochwertigen zu⸗
grunde gehen ( „ Gegenausleſe “ ) . Die furchtbaren Folgen

raſſenpflegeriſchen Leichtſinns für die Nachkommen ſind
mit Ernſt darzulegen .

Als vorbeugende Mittel , die zur Bekämpfung der

Volksentartung angewendet werden , ſind die Maßnahmen

zu behandeln , die zur Erzielung geſunder Nachkommen
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ergriffen werden . ( Geſetz zur Verhütung erbkranken Nach⸗
wuchſes ) . Hierbei kommt es weniger auf die einzelnen
Beſtimmungen des Geſetzes als auf die ſittliche Seite an .
Durch die Anfruchtbarmachung ( zu unterſcheiden von der
Kaſtration ) wird die Fürſorge vom einzelnen fort auf
den Erbſtrom des ganzen Volkes ausgedehnt , und es
werden auf menſchliche Weiſe die natürlichen Lebensgeſetze
wieder befolgt , die zugunſten einer falſchen Lebensauf⸗
faſſung im letzten Jahrhundert immer mehr mißachtet
waren . In dieſem Zuſammenhang können die geſetzllichen
Maßnahmen fremder Staaten , die Deutſchland in der

Raſſengeſetzgebung vorangegangen ſind , beſprochen werden

( ASA . : Anfruchtbarmachung , Einwanderungsgeſetz , Neger⸗

frage , Frankreich : Familienpolitik , oder die ſtrengen
Sippengeſetze der Völker des Fernen Oſtens ) .

Da Vererbung und Raſſe nicht um ihrer ſelbſt willen

beſprochen werden ſollen , ſondern um des ganzen Volkes

willen und um die ſchickſalhafte Verbundenheit des ein⸗

zelnen mit Raſſe , Volk , Staat und Boden zu zeigen , muß

jede einzelne der in der Schule behandelten Fragen für
das Leben des Volksganzen von wirklicher Bedeutung

ſein und zu gemeinſchaftsförderndem Wollen führen . Des⸗

halb iſt auch die Bedeutung der Gattenwahl als des faſt

einzigen Mittels , die erbliche und raſſiſche Zuſammen⸗

ſetzung der Nachkommen zu beeinfluſſen und in Willensbildung

umzuſetzen . In dieſem Zuſammenhang wird auf die Fragen

der Familien⸗ und Bevölkerungspolitik einzu⸗

gehen ſein .

Es iſt der augenblickliche , ſehr bedenkliche Zuſtand

des deutſchen Volkes klarzulegen , vor allem in bezug

auf Fruchtbarkeit , Entwicklung von Eheſchließungen ( Be⸗

rufsausbildung , Spätehen ) , auf Geburten⸗ und Sterbe⸗

fälle innerhalb der letzten Jahrzehnte , den trügeriſchen

Geburtenüberſchuß , die Vergreiſung des deutſchen Volkes ,

die Anfruchtbarkeit der Großſtadtbevölkerung , den Rückgang

der Geburtenhäufigkeit auf dem Lande , die Geburten⸗

beſchränkung in den einzelnen Bevölkerungsſchichten , die

Landflucht , die Gefahren durch zahlenmäßig wachſende

Nachbarvölker .

Es iſt zu zeigen , daß für die geſunde Weiterentwicklung

des Volkskörpers die Pflege der wertraſſigen , erbtüchtigen ,

geſunden und kinderreichen Familien notwendig iſt . Die

hierfür aufgeſtellten Forderungen , z. B . auf gerechte Ver⸗

teilung der Familienlaſten , auf Junggeſellenſteuer , gerechte

Regelung der Erbſchaftsſteuer , die Fragen des Erbhof⸗

rechts , die Erhaltung eines erbgeſunden deutſchen Bauern⸗

ſtandes , die Großſtadtflucht , das Siedlungsweſen , die

Wertung der Technik und ähnliches ſind in ihrer Be⸗

deutung eingehend zu würdigen .

Die Raſſenkunde , die auf den Ergebniſſen der

Erblehre aufgebaut iſt , hat vor allem darauf hinzuweiſen ,

daß der Schüler den Anterſchied zwiſchen Raſſe und

Volk und weiter die Begriffe Nation , Sprach⸗ , Kultur⸗

und Bekenntnisgemeinſchaft klar erfaßt . Bei der Be⸗

ſprechung der europäiſchen Raſſen und insbeſondere der

Raſſenkunde des deutſchen Volkes muß das nordiſch⸗be⸗

ſtimmte Raſſengemiſch des heutigen deutſchen Volkes gegen⸗

über andersraſſigen , fremdvölkiſchen Gruppen , beſonders

alſo dem Judentum gegenüber , herausgeſtellt werden .

Wichtig iſt die Tatſache , daß allen deutſchen Stämmen und

allen Volksgenoſſen Einſchläge nordiſchen Blutes gemein⸗



ſam ſind und daß dieſes uns in Wahrheit blutmäßig
zuſammenhält . Hier liegt die biologiſch⸗raſſenkundliche
Grundlage des Erlebniſſes der Volksgemeinſchaft .

Die Anwendung von Meßmethoden iſt wiſſenſchaftlichen

Anterſuchungen vorzubehalten . Es muß betont werden ,
daß das äußere raſſiſche Erſcheinungsbild nicht den An⸗

lagen und inneren Eigenſchaften zu entſprechen braucht
und daß das ſicherſte Kennzeichen einer Raſſe die charakter⸗
lich⸗ſeeliſche und geiſtige Haltung und Leiſtung iſt ( vergl .
die Rede des Führers auf der Kulturtagung in Nürnberg

1933 ) .

Die Gefahren der Raſſenmiſchung mit fremdartigen

Gruppen , beſonders ſolchen mit außereuropäiſchen Beſtand⸗

teilen , ſind nachdrücklichſt darzuſtellen , da Völker und

Kulturen ihrer Sendung nur dann gerecht werden können ,
wenn ſie die durch ihre Raſſe bedingte Aufgabe in ihrer

Geſchichte erfüllen , d. h. alſo rein aus eigener Art nach

eigenen Zielen ſtreben . Jede Vermiſchung mit weſens⸗

fremden Raſſen ( leiblich oder geiſtig⸗ſeeliſch ) bedeutet für

jedes Volk Verrat an der eigenen Aufgabe und damit

am Ende Antergang . Grund der Ausſchaltung fremd⸗

raſſiger Gruppen iſt alſo nicht etwa die Aeberzeugung
von der beſonderen Schlechtigkeit , ſondern lediglich die

Feſtſtellung ihrer unabweislichen Andersartigkeit .

Die Erdkunde hat in den Klaſſen , in denen Mittel⸗

europa als Stoffgebiet vorgeſchrieben iſt , in einer der

Reife der Schüler angepaßten Form die Verbreitung der

auf deutſchem Volksboden vorkommenden Raſſen mit ihren

körperlichen und geiſtig⸗ſeeliſchen Eigenſchaften zu betonen

und dabei beſonders die nordiſche Raſſe als das Ver⸗

bindende , das Judentum als das Trennende zu werten .

Bei der Behandlung der übrigen europäiſchen und be⸗

ſonders der außereuropäiſchen Länder wird durch die

Gegenüberſtellung der fremden Raſſen mit den mittel⸗

europäiſchen der Blick für das Weſen der Raſſen weiter

geſchärft werden können .

Geeignete Beiſpiele der Vergangenheit und der Gegen⸗
wart haben die Wirkungen der Raſſenkreuzung für den

einzelnen wie für das Volk zu zeigen ; demgegenüber ſind

auch die nach Blutsreinheit ſtrebenden alten und neuen

Geſetze anderer Völker zu behandeln . Auch die Kolonial⸗

frage iſt in dieſem Zuſammenhang zu ſtellen . Bei kultur⸗

geographiſchen Betrachtungen — z. B. der Entdeckungs⸗
und Kolonialgeſchichte wird ungezwungen die Be⸗

deutung der nordiſchen Raſſe erkennbar . Die Einwan⸗

derungspolitik Frankreichs , der Vereinigten Staaten und

Auſtraliens bilden weitere WMöglichkeiten , auf die Zu⸗

ſammenhänge zwiſchen Raſſe , Staat und Kultur einzugehen .

Leberall iſt der Amweltlehre entgegenzutreten , die die

menſchlichen Kulturleiſtungen als Ergebnis vorwiegend der

Amweltkräfte ſieht , und es iſt darzulegen , daß der Menſch
— auch oft trotz widriger Amwelt — die für die Kultux⸗
ſchöpfungen ausſchlaggebende Kraft iſt ( vergl . die Ent⸗

wicklung Aegyptens , Meſopotamiens , Griechenlands , Roms ,

Oſtelbiens ) .

Die Geſchichte hat die Bedeutung der Raſſen für
das Werden und Vergehen der Völker und für ihre

Leiſtungen aufzuzeigen , die Erkenntniſſe auf unſer Volk

anzuwenden und in Geſinnung umzuſetzen . Die auf den

wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen der Erblehre und Biologie

aufgebaute raſſiſche Geſchichtsbetrachtung widerlegt Auf⸗
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faſſungen , wie ſie etwa in der liberalen Fortſchrittslehre
zum Ausdruck kommen . Aus dem Waſſegedanken iſt weiter⸗

hin die Ablehnung der ſogenannten Demokratie oder anderer

Gleichheitsbeſtrebungen ( Paneuropa , Menſchheitskultur uſw . )

abzuleiten und der Sinn für den Führergedanken zu ſtärken .

Die Weltgeſchichte iſt als Geſchichte raſſiſch beſtimmter

Volkskörper darzuſtellen . An die Stelle der Lehre ex oriente

lux tritt die Erkenntnis , daß mindeſtens alle abend⸗

ländiſchen Kulturen das Werk vorwiegend nordiſch be⸗

ſtimmter Völker ſind , die in Vorderaſien , Griechenland ,

Rom und den übrigen europäiſchen Ländern zum
Teil im Kampf gegen andere Raſſen — ſich durchgeſetzt

haben oder ihnen ſchließlich erlegen ſind , weil ſie un⸗

bewußt wider die raſſiſchen Naturgeſetze geſündigt haben .

Daraus erwächſt die Pflicht , bei aller Geſchichtsbetrachtung

von der Heimat der Nordraſſen auszugehen und von hier

aus alles Geſchehen , auch das in ferner gelegenen Ländern

( Vorderaſien , Griechenland , Rom ) zu betrachten . Aus⸗

gangspunkt und Grundlage muß daher die germaniſche
Frühgeſchichte ( etwa ſeit 2000 v. Chr . ) ſein .

In der germaniſchen Frühgeſchichte liegen auch die

einzigen biologiſchen Wurzeln unſeres Weſens und un⸗

ſerer politiſchen und kulturlichen Entwicklung . Was von

anderen Raſſen und Völkern dabei übernommen iſt , konnte

und kann nur dann aufbauend ſein , wenn es aus raſſe⸗
verwandtem Weſen ſtammt . Wo das nicht der Fall iſt ,

muß es als nutzloſer oder zerſetzender Fremdſtoff an⸗

geſprochen werden . Nach dieſem Grundſatz hat eine ſtrenge

Wertung der von fremden Völkern übernommenen Kul⸗

turgüter ſtattzufinden . So muß die Jugend die deutſche

Geſchichte als einen ſteten , auf und ab wogenden Kampf
um die Erhaltung und Geſtaltung germaniſch⸗deutſchen

Weſens erleben , das ſich gegen die Aeberdeckung durch

fremde Einflüſſe wehrt und um Lebensraum ringt .

Dieſer gewaltige Kampf iſt nicht von den Maſſen ,
ſondern vor allem von den großen Führern getragen
worden . Deren Leben und Streben bildet daher das

feſte Gerüſt jedes Geſchichtsunterrichts . Bei der Auswahl
und Würdigung dieſer Führer und ihrer Taten genügt
es nicht , ſie allgemein menſchlich und aus ihrer Zeit

heraus zu verſtehen , ſondern ſie müſſen vor allem danach

gewürdigt werden , was ſie für die Stärkung deutſchen

Weſens und deutſcher Staatsbildung — bewußt oder un⸗

bewußt — getan haben . Dasſelbe gilt für die Beurteilung
aller geſchichtlichen Ereigniſſe und Zuſtände . Nur ſo kann

der Geſchichtsunterricht an der Zukunft unſeres Volkes

mitbauen .

Bei dieſer lebensgeſetzlichen Art der Geſchichtsbetrach⸗

tung erweiſt ſich aber auch die ungeheure , weit über

unſer Volk hinausreichende kulturliche Bedeutung der na⸗

tionalſozialiſtiſchen Erneuerung unſerer Tage . Denn ſie

iſt der erſte große und vielleicht auch der letztmögliche

Verſuch , die nordraſſiſche Kultur Europas vor dem Ver⸗

derb durch Fremdtum zu bewahren und ſie zu erneuern .
Der deutſche Erzieher und die deutſche Jugend müſſen

ſich bewußt werden , daß ſie den Ahnen und Nachfahren
dafür mitverantwortlich ſind , daß dieſe Erneuerung gelingt .

Was für die Geſchichte geſagt iſt , gilt entſprechend
für Deutſch , Kunſtunterricht und auch Singen .
Sie alle haben ſich der Geſtaltung germaniſch⸗deutſchen
Weſens einzuordnen , ſowohl in wertender Rückſchau wie
in vorſchauendem Auſbauwillen .



Auch die übrigen Anterrichtsfächer werden

mancherlei Hilfe zu leiſten vermögen . So kann die Be⸗

handlung bedeutender Fachvertreter ( Mathematiker , Na⸗

turwiſſenſchaftler , Sprachforſcher ) , die Wahl der Anter⸗

richtsbeiſpiele ( Rechnen , Mathematik ) , des Leſeſtoffes

( Fremdſprachen ) die organiſche Lebensauffaſſung und die

politiſche Willensbildung weſentlich fördern . Dazu müſſen

aber auch dieſe Fächer und ihre Vertreter von den

Grundgedanken und Zielen der Raſſenkunde und Raſſen⸗

pflege ſich durchdringen und beſtimmen laſſen .

Daß vor allem den Leibesübungen eine über⸗

ragende Bedeutung zukommt , verſteht ſich von ſelbſt . Der

nordraſſiſche ſchöne und geſunde Körper ſowie geſtählter

Wille ſind hier das Zielbild .

Die Behandlung all dieſer Lehrſtoffe verfehlt ihren

Zweck , wenn ſie mehr Wert auf etwaige Ausnahmen

als auf das Regelrechte legt , oder wenn ſie bei bloßer

Belehrung ſtehenbleibt und nur den Verſtand der Jugend

beſchäftigt . Politiſche Willensbildung muß als

das Hauptziel ſtets feſt im Auge behalten werden . Auf

Gemüt und Willen der Jugend vermag der Erzieher

jedoch nur zu wirken , wenn die Grundlagen der bvölkiſchen

Weltanſchauung auch ſein eigenes Denken , Wollen und

Handeln ganz beſtimmen und er als lebendiges Vorbild

vor der ihm anvertrauten Jugend ſteht und mit ihr lebt .

Berlin , den 15. Januar 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

12 . Reichsordnung der Schulferien

Zur einheitlichen Regelung des Schuljahres für die

Volks⸗ , mittleren und höheren Schulen ordne ich unter

Aufhebung aller entgegenſtehenden Beſtimmungen fol⸗

gendes an :

I. Das Schuljahr beginnt und ſchließt wie bisher im

Frühling .

II . Es wird fortan in folgende drei Abſchnitte eingeteilt :
1. April bis Juni ’ , Juli ,
2. Auguſt / September bis Dezember ,
3. Januar bis März .

III . Die Geſamtdauer der

Tage .

Ferien beträgt weiterhin 85

Sie werden folgendermaßen verteilt :

1. 40 Tage Sommerferien . Sie erſtrecken ſich in

drei Staffeln über die Zeit zwiſchen dem

25. Juni und 31 . Auguſt . Die Ferien liegen :

a ) für das Land Sachſen zuſammen mit den

öſtlichen Provinzen Preußens ¹ ) vom 25. Juni

bis 3. Auguſt ,

b) für die Länder Oldenburg , Mecklenburg ,

Braunſchweig , Lippe , Schaumburg , Anhalt ,

Thüringen , Heſſen⸗Darmſtadt und die Hanſe⸗

ſtädte zuſammen mit den mittleren Provinzen

Preußens ¹ ) vom 8. Juli bis 17. Auguſt ,

c) für die ſüddeutſchen Länder und das Saar⸗

gebiet zuſammen mit den weſtlichen Pro⸗

1) Zur Gruppe III 1 a gehören die Provinzen Oſtpreußen , Pommern,
Brandenburg und Berlin , (dkan gchor und Shileſien1

lipreußen. P

zu lII 1 b die Provinzen Schleswig⸗Holſtein , Hannover , Heſſen⸗Naſſau , Sachſen ,
zu lll 1c die Provinzen Weſtfalen und Rheinland ( mit Birkenfeld )
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vinzen Preußens und Hohenzollern vom 22 .

Juli bis 31 . Auguſt .

2. 15 Tage Weihnachtsferien vom 23 . Dezember
bis 6. Januar .

3. 18 Tage Oſterferien vom 22. März bis 8. April ,
ſo daß das Schuljahr am 9. April beginnt .
Liegt das Oſterfeſt früher oder ſpäter , ſo
ſind die Ferien ſo weit zu verſchieben , daß
die Feſttage gerade noch in die Ferien fallen .
Letzter Schultag iſt bei früherem Feſt der Don⸗

nerstag vor Oſtern , erſter Schultag bei ſpäterem
Feſt der Dienstag nach Oſtern .

4. Die reſtlichen 12 Tage verteilen ſich auf die

Pfingſt⸗ und die Herbſtferien .

a ) Die Pfingſtferien betragen im Falle III 1

4 Tage , im Falle III 1b und c 7 Tage .

b) Die Herbſtferien betragen im Falle III 1 a

8 Tage , im Falle III 1b und c 5 Tage . Sie

liegen um den 15. Oktober .

IV. Die unter III feſtgeſetzten Tage des Ferienbeginnes

und ⸗ſchluſſes ſind als Richttage anzuſehen . Von

ihnen kann aus Zweckmäßigkeitsgründen um wenige

Tage abgewichen werden . Die Einzelregelung treffen

danach die Anterrichtsverwaltungen der Länder .

V. Für die ländlichen Volksſchulen bleibt eine andere

Verteilung von Sommer⸗ und Herbſtferien mit Rück⸗

ſicht auf die Erntearbeit den Anterrichtsverwaltungen

der Länder überlaſſen .

VI . Dieſe Regelung tritt mit dem Beginn des Schul⸗

jahres 1935 in Kraft .

Berlin , den 28 . Januar 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

13 . Schülerausleſe an den höheren Schulen

Die Aufgabe der höheren Schule iſt es , den körperlich ,

ſcharakterlich und geiſtig beſonders gut veranlagten

Teil der deutſchen Jugend ſo zu erziehen , daß er fähig

wird , ſpäter in gehobenen oder führenden Stellen unſer

politiſches , kulturliches und wirtſchaftliches Volksleben maß⸗

gebend mitzugeſtalten .

Die höhere Schule hat daher die Pflicht , unter den

zu ihr kommenden Jugendlichen ² ) eine Ausleſe zu treffen ,

welche die Angeeigneten und Anwürdigen ausſcheidet , um

die Geeigneten und Würdigen um ſo mehr fördern zu
können . Die ſtändige Prüfung muß ſich auf die körperliche ,

ſcharakterliche , geiſtige und völkiſche Geſamteignung

erſtrecken .

I. Körperliche Ausleſe

1. Jugendliche mit ſchwerem Leiden , durch

die die Lebenskraft ſtark herabgeſetzt iſt und deren Be⸗

hebung nicht zu erwarten iſt , ſowie Träger von Erbkrank⸗

heiten ſind nicht geeignet und werden daher nicht in die

höhere Schule aufgenommen . In Zweifelsfällen iſt ein

amtsärztliches Gutachten zu verlangen .

2) Die männlichen Bezeichnungen gelten überall auch für die Schüler⸗
innen uſw.



2. Jugendliche , die eine dauernde Scheu vor Kör⸗

perpflege zeigen und dieſes Verhalten trotz aller Er⸗

ziehungsverſuche nicht ablegen , werden von der höheren
Schule verwieſen .

3. Ebenſo führt ein dauerndes Verſagen bei den

Leibesübungen , das ſich vor allem in Mangel an
Willen zu körperlicher Härte und Einſatzbereitſchaft äußert ,
zur Verweiſung , wenn nicht Amtsarzt und Sportlehrer
ein Verbleiben befürworten .

Il . Charakterliche Ausleſe
1. Wer durch ſein allgemeines Verhalten in

und außer der Schule gröblich gegen Sitte und Anſtand
verſtößt , iſt von der Schule zu verweiſen .

2. Fortgeſetzte Verſtöße gegen Kameradſchaft⸗
lichkeit und Gemeinſchaftsſinn ziehen nach ver⸗

geblichen Beſſerungsverſuchen die Verweiſung von der

Schule nach ſich .

3. Dasſelbe geſchieht bei dauernden Verſtößen gegen
Zucht und Ordnung und gegen Ehrlichkeit , die

auf einen grundſätzlichen Mangel an Einfügungs⸗ und

Ordnungsſinn und anderſeits an Offenheit deuten .

IlI . Geiſtige Ausleſe

1. Die geiſtige Ausleſe erfolgt auf der Grundlage der

für die einzelnen Klaſſen und Stufen in den Lehrplänen
geforderten Denkfähigkeit , geiſtigen Reife und

Kenntniſſe .

2. Entſcheidend iſt hier nicht die Summe an⸗

gelernten Wiſſensſtoffes , ſondern die geiſtige Ge⸗

ſamtreife .

3. Grundſätzlich gilt ein Schüler als verſetzungs⸗
reif , wenn er in allen Geiſtesfächern das Klaſſenzie !
erreicht hat . Wertvoller als ein allgemeines Genügen iſt
jedoch , daß wenigſtens auf einzelnen Gebieten Höher⸗
leiſtungen vorhanden ſind . Am deretwillen kann dann
über Minderleiſtungen in anderen Einzelfächern hinweg⸗
geſehen werden , vorausgeſetzt , daß dieſe Winderleiſtungen
nicht auf einen allgemeinen Mangel an

Denkfähigkeit und geiſtiger Reife beruhen .

V . Völkiſche Ausleſe

1. Ariſche Schüler dürfen hinter nichtariſchen
nicht zurückgeſetzt werden . Es iſt daher nicht angängig ,
an Nichtarier ( im Sinne des Reichsgeſetzes zur Wieder⸗

herſtellung des Berufsbeamtentums vom 7. April 1933
und ſeiner Nachträge ) irgendwelche Vergünſtigungen zu
geben ( Schulgelderlaß , freie Lehrmittel , Erziehungsbei⸗
hilfen und dergl . ) , ſolange ſie ariſchen Schülern verſagt
werden .

2. Schüler , die durch ihr Verhalten in und außer
der Schule die Volksgemeinſchaft oder den
Staat wiederholt ſchädigen , ſind von der Schule

zu verweiſen .

V. Einzelbeſtimmungen

1.

höheren

Aufnahme in die Sexta (1. Klaſſe der

Schule ) .
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Die Auſnahme findet auf Grund eines Gutachtens
der Grundſchule und einer ſchriftlichen , mündlichen un d
körperlichen Eignungsprüſung an der höheren Schule

ſtatt .

Ein Schüler kann von der mündlichen Prüfung befreit

werden , wenn ſein Grundſchulzeugnis im Durchſchnitt min⸗

deſtens gut iſt und das Ergebnis der ſchriftlichen Prüfung
dem entſpricht .

Die Prüfung iſt beſtanden , wenn das Geſamtergebnis
voll genügend iſt .

Hat eine größere Zahl von Schülern die Prüfung

beſtanden , als die Schule aufnehmen kann , ſo ſollen ſie
in der Reihenfolge ihrer Geſamteignung aufgenommen
werden . Arier haben vor Nichtariern den Vorzug .

Wer nicht aufgenommen worden iſt , darf ſich nach
einem Jahr noch einmal melden , falls das Ergebnis nicht

völlig ungenügend war .

Wer die Prüfung beſtanden hat , aber aus Platzmangel

nicht aufgenommen worden iſt , kann — unbeſchadet der

beſchränkenden Beſtimmungen für Nichtarier — nach einem

Jahr ohne weitere Prüfung aufgenommen werden .

2. Wer in der unterſten Klaſſe ( Sexta ) das

Klaſſenziel nicht erreicht , hat die höhere Schule zu ver⸗

laſſen , wenn der Anſtaltsleiter ihn nach Anhören der
in der Klaſſe unterrichtenden Lehrer für ungeeignet hält .
Der Beſuch einer höheren Schule ſcheidet damit zunächſt
aus , doch können die Entlaſſenen ſich ſpäter nochmals ,

jedoch früheſtens nach drei Jahren , für die Antertertia

(4. Klaſſe einer neunſtufigen oder 1. Klaſſe einer Aufbau⸗

ſchule ) melden .

3. Für die Auſnahme in eine höhere Klaſſe

gelten die Beſtimmungen zu 1 ſinngemäß .

4. Wer zweimal das Ziel der gleichen Klaſſe

nicht erreicht , wird von der höheren Schule ver⸗

wieſen . Erreicht ein Schüler in zwei aufeinanderfolgenden
Klaſſen das Ziel nicht , ſo hat er gleichfalls auszuſcheiden ,
wenn nicht nachweislich vorübergehende geſundheitliche Stö⸗

rungen die Arſache des Mißerfolges waren .

Erreicht ein Schüler in einer ſpäteren Klaſſe das

Ziel abermals nicht , ſo kann ſeine Verweiſung beſchloſſen
werden .

5. Für die UIIl im Falle der Ziff . 2 ( 4. Klaſ⸗

ſe ) und an den Aufbauſchulen gelten dieſelben

Beſtimmungen wie für die VI . Doch iſt hier beſonders

ſorgfältig zu prüfen , ob nicht Wachstumshemmungen oder

ſtärkere geſundheitliche Störungen den Erfolg in der Klaſſe

beeinflußt haben .

6. Eine beſonders ſcharfe Ausleſe iſt beim Aeber⸗
gang auf die Oberſtufe nötig .

Wer das Klaſſenziel der Anterſekunda ( 6. Klaſſe )
in einem Jahre nicht erreicht , darf in der Regel nicht zum
Beſuch der Oberſtufe zugelaſſen werden .

7. In die Unterprima ( 8. Klaſſe ) ſollen nur

ſolche Schüler gelangen , deren geiſtige , charakterliche und

ſportliche Entwicklung die ſichere Gewähr für eine erfolg⸗
reiche Mitarbeit in der Prima ( 8. und 9. Klaſſe ) bietet .
Im allgemeinen werden es gerade die Schüler ſein , die

auf irgendeinem Gebiete der Schule Aeberdurchſchnittliches
leiſten , ſelbſt wenn dem WMinderleiſtungen auf einzelnen
anderen Gebieten gegenüberſtehen .



8. Die Zulaſſung zur Reifeprüfung bedarf

keines beſonderen Verfahrens . Sie erfolgt nach denſelben

Grundſätzen , die für die Verſetzung in eine höhere Klaſſe

gelten .

9. Ein Schüler iſt nur dann zu verſetzen , wenn

erwartet werden kann , daß er in der nächſten Klaſſe

erfolgreich mitzuarbeiten in der Lage iſt . Es iſt in das

pflichtmäßige Ermeſſen des Anſtaltsleiters geſtellt , wie⸗

weit er über nicht genügende Leiſtungen in einzelnen

Fächern hinwegſehen oder auf außergewöhnliche Amſtände

Rückſicht nehmen will , welche die Entwicklung des Schü⸗
lers vorübergehend gehemmt haben . Hierbei ſind die Ge⸗

ſamtperſönlichkeit des Schülers , wie ſie ſich im Schulzimmer
und auf dem Sportplatz bewährt hat , und etwaige Höher⸗

leiſtungen im Sinne dieſer Beſtimmungen gebührend zu
werten .

Nachhilfeſtunden ſind möglichſt einzuſchränken .

10. Eine gleichmäßige ſtrenge Beurtei⸗

lung der Schülerleiſtungen in Klaſſe und Prü⸗

fung über das ganze Reich hin wird ſich durch Einzel⸗

vorſchriften nicht erreichen laſſen . Sie kann nur aus dem

Verantwortlichleitsgefühl der Lehrerſchaft vor Volk und

Staat erwachſen . Immerhin ſoll durch häufige Nachprüfung
der Anſtalten ſeitens der vorgeordneten Behörden dafür

Sorge getragen werden , daß dieſes völkiſche Verant⸗

wortungsbewußtſein wach bleibt und geſchärft wird .

Die Anſtaltsleiter haben die Pflicht , ſich im Laufe
des Schuljahres von dem Stand der Klaſſen häufiger

zu überzeugen .

11. Die Zeugniſſe haben in Zukunft zu enthalten :

a ) eine allgemeine Beurteilung des körperlichen , cha⸗
rakterlichen und geiſtigen Strebens und Geſamt⸗

erfolges . Dieſe iſt nicht in Noten auszudrücken ;

b) eine Wertung der Leiſtungen in den Einzelfächern .
Dabei ſind überall die Arteile 1 ( ſehr gut ) , 2 ( gut ) ,
3 ( genügend ) , 4 ( nicht genügend ) anzuwenden .

Zwiſchennummern ſind in den Zeugniſſen nicht ſtatthaft .

12. Wo es ſich um die Beurteilung geſund⸗
heitlicher Hemmungen handelt , iſt vor der ſchul⸗
ärztlichen Anterſuchung auch das Arteil des Sportlehrers
einzuholen .

13 . Bei allen Erziehungsmaßnahmen zur Behebung
von Mängeln , die zu einer Verweiſung von der Schule
führen könnten , hat die Schule nach Möglichkeit rechtzeitig
die Eltern aufmerkſam zu machen und ſie auf
die Folgen hinzuweiſen .

14. Die Verweiſung auf Grund der vorſtehenden

Beſtimmungen verfügt der Anſtaltsleiter nach
Anhören der in der Klaſſe unterrichtenden Lehrer , in den

Fällen I und II der Geſamtlehrerſchaft . Sie ſchließt eine

Wiederaufnahme in eine andere höhere Schule aus .

Bei der Entſcheidung iſt ſorgfältig zu prüfen , ob die

Mängel nicht auf vorübergehenden geſundheitlichen
Störungen beruhen .

15. Bei allen ausſondernden Maßnahmen auf
Grund mangelhafter geiſtiger Leiſtungen
ſind die körperlichen und charakterlichen Fähigkeiten voll

mitzuwerten . Wenn der Schüler hervorragende Führer⸗
eigenſchaften beſitzt und getätigt hat , iſt beſonders wohl⸗
wollend zu verfahren .
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Gute rein verſtandesmäßige Leiſtungen können jedoch
nicht als Ausgleich charakterlicher Mängel angeſehen
werden .

16. An Nichtſchüler , die ſich zu einer Schluß⸗
oder Reifeprüfung melden , ſind dieſelben Anforderungen
auf körperlichem , charakterlichem und geiſtigem Gebiet zu
ſtellen wie an Schüler . Die Zulaſſung von Nichtariern
unterliegt ausſchließlich meiner Entſcheidung .

17. Arier , die auf Grund der Ausleſebeſtimmungen
vom Beſuch der höheren Schule ausgeſchloſſen ſind , können
ſich nach angemeſſener Zeit als Michtſchüler zu einer
Schluß⸗ oder Reifeprüfung melden . Doch haben ſie dann
— beſonders in den Fällen der Abſchn . I und II — den
Nachweis zu führen , daß ſie die ſeinerzeit gerügten Mängel
beſeitigt haben ; der Leiter des Prüfungsausſchuſſes hat
dieſen Nachweis zu prüfen und auch ſchon im Zweifelsfalle
die Zulaſſung abzulehnen .

Nichtarier , die von der höheren Schule verwieſen
ſind , werden zu Schluß⸗ und Reifeprüfungen nicht zu⸗
gelaſſen .

* * 4

Für die unvollſtändigen gehobenen Schulen , die nach
dem Plan einer höheren Schule unterrichten ( Rektorat⸗
ſchulen und ähnliche Anſtalten ) , gelten dieſe Beſtimmungen

ſinngemäß . Für die übrigen gehobenen Schulen behalte
ich mir vor , Beſtimmungen zu erlaſſen , die vorſtehenden

Grundſätzen entſprechen .

Alle dieſem Erlaß entgegenſtehenden Beſtimmungen
werden hiermit aufgehoben .

Der Erlaß tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in

Kraft .

Der Erlaß wird nur im RMin Amtsbl . veröffentlicht .

Berlin , den 27 . März 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

Ihrer Auslegung der Beſtimmungen in Abſchn . V

Ziff . 5 und 6 meines Runderlaſſes vom 27. März 1935
— E IIle 202 E IIa uſw . — ( RMin Amtsbl . DtſchWiſſ .
S . 125 ) , betreffend Schülerausleſe an höheren Schulen ,
ſtimme ich zu . Die Zulaſſung zur Oberſtufe nach zwei⸗

jährigem Beſuch der U II kann nur erfolgen , wenn ganz
beſondere Amſtände vorliegen .

Berlin , den 22 . Juni 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

14 . Nationalpolitiſche Lehrgänge für Schüler
der höheren Lehranſtalten

Auf Grund meines Erlaſſes vom 4. Oktober 1933
— A II C 2580 — ſind in mehreren Provinzen na⸗

tionalpolitiſche Lehrgänge für Schüler und

Schülerinnen höherer Lehranſtalten eingerichtet worden .

Die Abteilung für höheres Schulweſen beim Herrn

Oberpräſidenten der Rheinprovinz hat ſich dieſer Lehr⸗

gänge in beſonderer Weiſe angenommen und ſeit Oktober

1933 ſämtliche Schüler und Schülerinnen der Klaſſen UII



— OQII ſowie die Schülerinnen der Frauenſchulen und der

Lehrgänge für Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen in

nationalpolitiſchen Lehrgängen geſchult .

Die mit dieſen Lehrgängen gemachten Erfahrungen

ſind , aufs Ganze geſehen , außerordentlich günſtig , und

ich habe aus einer von dem Oberpräſidenten der Rhein⸗

provinz mir vorgelegten Denkſchrift , die nunmehr in Buch⸗

form erſchienen iſt , den Eindruck gewonnen , daß hier
ein neuer Weg zur landnahen Gemeinſchaftserziehung ge⸗

funden iſt , der geeignet ſein wird , das geſamte Schulleben
im Sinne der nationalſozialiſtiſchen Erziehung nachhaltig

zu beeinfluſſen .

Ich erſuche daher die Herren Oberpräſidenten , Ab⸗

teilung für höh . Schulweſen , ſofort zu prüfen , ob und

wieweit es in ihrem Amtsbereich geboten und möglich

erſcheint , ſolche nationalpolitiſchen Schülerlehrgänge ein⸗

zurichten . Ganz beſonders gilt das für die Provinzen

Oſtpreußen , Schleſien , Schleswig⸗Holſtein , Hannover und

Weſtfalen . In allen Fällen ſind die finanziellen Grund⸗

lagen ſorgfältig zu erwägen . Ueber das Ergebnis der

Prüfung erwarte ich umgehenden Bericht .

Im einzelnen würde bei den Lehrgängen folgendes

zu beachten ſein :

Die Lehrgänge haben eine Dauer von drei Wochen

und ſollen vorwiegend in die Sommermonate fallen .

Es iſt dafür Sorge zu tragen , daß die Schule nicht

unnötig durch AUnterrichtsausfall geſchädigt wird .

Daher ſind möglichſt ſämtliche beteiligten Klaſſen einer

Schule gleichzeitig in die Lehrgänge zu ſchicken . Da hierbei

nicht alle in den Klaſſen beſchäftigten Lehrer benötigt

werden , iſt es zweckmäßig , freiwerdende Lehrkräfte für

gleichzeitig ſtattfindende Lehrerſchulungskurſe zu beurlauben .

Die nationalpolitiſchen Lehrgänge für Schüler ſind

eine Einrichtung der Schule . Sämtliche Schüler und

Schülerinnen ſind daher zur Teilnahme an den Lehr⸗

gängen verpflichtet . Die Eltern ſind grundſätzlich gehalten ,
die auf den einzelnen Schüler entfallenden Koſten auf⸗

zubringen , ſowie die erforderliche Ausrüſtung zu beſchaffen .
Minderbemittelten Schülern ſind möglichſt Beihilfen

zu gewähren . Aeber die Möglichkeit ihrer Beſchaffung iſt

in der Denkſchrift das Nötige geſagt . Jedenfalls darf
kein Schüler wegen Mangels an Mitteln von

den Lehrgängen fernbleiben . Nichtariſche Schüler

ſind von der Teilnahme grundſätzlich ausgeſchloſſen . Eine

Befreiung von den Lehrgängen kann nur auf Grund

eines amtsärztlichen Zeugniſſes erfolgen . Die der H. J .

angehörenden Schüler gelten auf Grund einer Vereinbarung
mit dem Reichsjugendführer für die Dauer der Lehrgänge
bei ihrer Einheit als beurlaubt .

Die bisherigen Erfahrungen veranlaſſen mich , beſon⸗
deres Gewicht darauf zu legen , daß Klaſſen aus

verſchiedenen Schulen und in gemiſchtkonfeſſionellen

Gegenden auch die verſchiedenen Bekenntniſſe
im Lager zuſammenkommen , da ich das für eine der

Grundvorausſetzungen der Gemeinſchaftsbildung halte . Die

Zahl der Teilnehmer eines Lehrgangs ſoll 8o nicht

überſchreiten . Jungen⸗ und Mädchenlager ſind getrennt .

Infolge des Abkommens zwiſchen der Reichsleitung
des Jugendherbergsverbandes und dem Reichsbund der
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deutſchen Schullandheime vom November 1934 ſtellt der

Jugendherbergsverband die nationalſozialiſtiſche Geſamt⸗

organiſation für Jugendherbergen , Schullandheime und

Jugendheime dar . Die Durchführung der national⸗

politiſchen Lehrgänge hat daher in engem Ein⸗

vernehmen mit dem Gauführer des Jugendherbergsver⸗

bandes zu geſchehen . Es kommen als Lager nur ſolche

Jugendherbergen und Landheime in Betracht , die den

Anforderungen der Lehrgänge , wie ſie in der rheiniſchen

Denkſchrift niedergelegt ſind , entſprechen .

Die Auswahl der begleitenden Lehrer hat

auf das ſorgfältigſte zu erfolgen . Nur ſolche Lehrkräfte

werden für die Mitwirkung bei den nationalpolitiſchen

Lehrgängen als geeignet angeſehen werden können , die ſich

freudig zum Nationalſozialismus bekennen und nicht durch

andere weltanſchauliche Bindungen gehemmt ſind . Sie

müſſen ſich der hohen Bedeutung dieſer neuen Aufgabe

vollauf bewußt ſein und ſich ihr verantwortungsfreudig

hingeben .

Die Lagerleiter und Heimaſſeſſoren ſind

von den Schulbehörden zu ernennen .

Beſonderes Gewicht lege ich auf die Teilnahme von

Aſſeſſoren und Referendaren . Das Arteil des Lager⸗
leiters über ihre Mitarbeit in den nationalpolitiſchen

Lehrgängen würde künftig zu den Perſonalakten zu nehmen

ſein . Die nationalpolitiſche Schulung im Lager vollzieht

ſich in vier Formen :

a ) durch Sport ,

b) durch Erſchließung der Landſchaft ( Wan⸗
derungen und praktiſche Arbeit ) ,

c) durch Schulungsvorträge ,

d) durch Heimabende .

Keine dieſer Formen hat einen Selbſtzweck zu erfüllen ,
keine ſteht im Vordergrunde , alle vier dienen lediglich
der großen gemeinſamen Aufgabe der Lehrgänge und

damit der neuen völkiſchen Schule :

die Jugend in Heimat , Volk und Staat

einzugliedern , in ländliche Amgebung
die geſunden raſſiſchen Kräfte in ihr zu
wecken und ſie zu freudiger Bejahung
des Gemeinſchaftslebens zu erziehen .

Daher iſt in den Lehrgängen jeglicher „ Schulbetrieb “

unbedingt zu vermeiden . Es kommt im Lager nicht auf

das Lernen an , ſondern auf das Erleben .

Schon jetzt empfehle ich , den höh . Schulen Ihres

Amtsbereiches nahezulegen , daß ſie die Denkſchrift
des Oberpräſidenten der Rheinprovinz zum Gegenſtand

eingehender Beratungen machen . Ich betone aber

ausdrücklich , daß dieſe Denkſchrift nicht als etwas Ab⸗

geſchloſſenes zu gelten hat , ſondern daß nur dann das

erſolgreich Begonnene fortgeführt werden kann , wenn auf
dem gelegten Grunde weiter gebaut wird .

Berlin , den 13 . Juli 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .



15. Pflege des Andenkens an die im Weltkrieg
Gefallenen in der Schuljugend

Der Frontgeiſt des Weltkrieges und ſeine höchſte Tat
— der Tod für Volk und Vaterland — ſind bleibende

Grundlagen des Dritten Reiches . Jenen Geiſt in der

Jugend zu wecken und zu pflegen , muß die geſamte

Erziehung beſtrebt ſein . Ich erſuche Sie daher , an den

Schulen Ihres Amtsbereiches darauf zu halten , daß die

Erinnerung an jenes Fronterleben und das Gedächtnis

an unſere gefallenen Brüder in der Jugend wach erhalten

bleibt und zu helfender Tat wird . Abgeſehen von den

um den Sonntag Reminiſcere abzuhaltenden Heldengedenk⸗

feiern iſt in den betreffenden Anterrichtsfächern an ge⸗

eigneten Stellen und bei beſonderen Gelegenheiten die

Erinnerung an die Taten unſerer Krieger und die Gedenk⸗

ſtätten in der Heimat und in den außerdeutſchen Kampf⸗

gebieten zu pflegen . Der „ Volksbund Deutſche Kriegs⸗

gräberfürſorge “ , Berlin W 15, Kurfürſtendamm 165 , iſt

gern bereit , mit Rat und Tat zu helfen . Seine Bilder⸗

Zeitſchrift „ Kriegsgräberfürſorge “ ( Monatsheft , jährlich
RM 1. 20 ) und die einſchlägigen Druckwerke empfehle ich
den Schulen zur Anſchaffung .

Berlin , den 17 . Juli 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

16 . Durchführung des Staatsjugendtages für
alle Klaſſen der höheren Schulen

Am eine beſſere Durchführung des Staatsjugendtages
und eine geregelte Anterrichtsführung zu gewährleiſten ,
ordne ich an , daß nach den Herbſtferien ¹ ) in den Volksſchulen

( Grund⸗ und Hauptſchulen ) , in den mittleren und höheren

Schulen am Staatsjugendtag kein lehrplanmäßiger Anter⸗

richt mehr erteilt werden darf . Der Staatsjugendtag ſoll
in Zukunft ausſchließlich der nationalpolitiſchen Erziehung
dienen .

Eine Aebertragung der dadurch ausfallenden Anter⸗

richtsſtunden auf die übrigen fünf Wochentage iſt ſür
die mittleren und höheren Schulen auf die Dauer nicht

tragbar , vielmehr muß der bisherige Wochenſtundenplan
auf 6 Tage verteilt bleiben . Daher muß ein weiterer

ſechſter Anterrichtstag als Erſatz für den Staatsjugendtag

angefügt werden . Das hat zur Folge , daß die ſechstägige
Schulwoche fortan ſtändig um je einen Tag weitergleitet .

Dieſer „ gleitende Sechstageplan “ wird ſo⸗
wohl den Anterricht zu ſeinem Recht kommen laſſen wie

auch einer Aeberlaſtung der Schüler vorbeugen . Er iſt

¹) Nach einer Weiſung des Herrn Reichserziehungsminiſters , vom
21. 10. 35, wird die Durchführung dieſes Erlaſſes ausgeſetzt . Einſtweilen
bleibt es für den Unterricht am Staatsjugendtag und die Einteilung der Schul⸗
woche bei dem Zuſtand , der vor dem Erlaß beſtand .
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mit Beginn des Anterrichts nach den Herbſtferien an
allen mittleren und höheren Schulen durchzuführen .

Berlin , den 13. September 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter
für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

17 . Einführung einer 3. Turnſtunde
Mit Beginn des Winterhalbjahres 1935/36 iſt an den

höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend eine
3. Turnſtunde einzuführen .

Aus dieſem Anlaß iſt der übrige Anterricht um
eine Stunde in der Woche zu kürzen . Die Kürzung darf
nicht 2 Stundenfächer oder bereits gekürzte Fächer treffen .

Die 3. Turnſtunde darf nicht auf den Sonnabend
gelegt werden . Sie ſoll im weſentlichen zur Pflege der
Aebungen verwandt werden , die geeignet ſind , zu Mut ,
Kraft und Gewandtheit und Wehrhaftigkeit zu erziehen .
Es ſind dies Boxen , Kampfſpiele ( Handball , Fußball )
und Schwimmen . Das Letztere wird vornehmlich in der

Anterſtufe zu betreiben ſein , in der Mittelſtufe treten

hierzu die Kampfſpiele und in der Oberſtufe das Boxen .

Berlin , den 16 . September 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

18 . Schülerausleſe
Schüler , die Oſtern 1935 vor Bekanntwerden des Aus⸗

leſeerlaſſes in der Anterſekunda ſitzengeblieben ſind , brauchen

von dem Beſuch der Oberſtufe nicht ausgeſchloſſen zu
werden , wenn ſie zu Oſtern 1936 die Verſetzung nach Ober⸗

ſekunda erreichen . Doch iſt in dieſen Fällen ſorgfältig zu
prüfen , ob das Sitzenbleiben durch vorübergehende

Störungen oder aus Anfähigkeit eingetreten war . Im letz⸗
teren Falle iſt der Aebergang auf die Oberſtufe zu verſagen .

Berlin , den 26 . September 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .

19 . Schülerausleſe an den höheren Schulen
Ich ſtimme der dortigen Auffaſſung zu , daß bei

Schülern , die nach zweijährigem Beſuch der Anterſekunda
die Verſetzung in die Oberſekunda erreichen , in dieſe Klaſſe
aber auf Grund des Erlaſſes vom 27. März d. Is .
E IIle 202 uſw . — nicht aufgenommen werden dürfen ,
in den Zeugniſſen die Wiederholung der Anterſekunda zum
Ausdruck kommt . Bei dieſen Schülern hat künftig der

Verſetzungsvermerk zu lauten : „ Durch Beſchluß vom . . . . .
wurde ihm die Reife für OlI zuerkannt . “

Berlin , den 9. Oktober 1935 .

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter

für Wiſſenſchaft , Erziehung und Volksbildung .



Hindenburg vor der deutſchen jugend⸗ I . Mai 1533

Zur Erinnerung an ſeinen Todestag

„ Jhr ſeid unſere ZSubunft ! Jhr müßt einſt das

Erbe der Bäter auf eure Schultern nehmen ,

um es zu erhalten , zu feſtigen und auszubauen .

Um dieſer Aufgabe gerecht zu werden , muß

die Jugend Ein⸗ und Unterordnung und hierauf

gründend Berantwortungsfreudigheit lernen .

Dur aus Manneszucht und Opfergeiſt , wie

ſolche ſich ſtets im deutſchen Heere bewährt

haben , hann ein Geſchlecht erſtehen , das den

großen Hufgaben , vor welche die Geſchichte

das deutſche Dolb ſtellen wird , gewachſen iſt .

Dur wer gehorchen gelernt hat , hann ſpäter

auch befehlen ! Dur wer Ehrfurcht vor der

Dergangenheit unſeres Dolbes hat , hann deſſen
11Subunft meiſtern . . . .
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2. Kapitel

Aus dem Leben der Schule
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L . TEIL

Der Lehrkörper im Schuljahr 1934⸗35

1. Die an der Selektenſchule feſtangeſtellten Lehrkräfte

Dr. phil . Karl Breuer , Studiendirektor

Dr. phil . Jakob Heimen , Studienrat Anton Michel , Studienrat

Dr. phil Georg Schneider , Studienrat Dr. phil . Anton Menning , Studienrat

Joſef O ſt , Studienrat Or. phil . Joſef Hebeiſen , Studienrat

2. Vertretungsweiſe beſchäftigte Lehrkräfte

Profeſſor Auguſt Manns , Studienrat i. R. Karl Weeber , Oberſchullehrer

Dr. Kurt Sauer , Studienaſſeſſor Guſtav Diehl , Oberſchullehrer

Lothar Knödgen , Oberſchullehrer

3 . Veränderungen zu Herbſt 1934

a ) an Stelle von Studienrat i. R. Profeſſor Auguſt widmen . Dieſe 12 Stunden wurden durch den Herrn
Manns trat Studienaſſeſſor Dr . Ernſt Gerhard ; Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau , Abteilung

b) Studienrat Dr . Jakob Heimen wurde um 12 Stunden für höheres Schulweſen , Kaſſel , dem Studienaſſeſſor

entlaſtet , um ſich der Pflege des Naturſchutzes zu Richard Steinbach übertragen .

4 . Weiterbildung der Lehrkräfte

a ) Studienrat Dr . Hebeiſen beteiligte ſich an ſolgenden b) Studienrat Dr . Schneider beteiligte ſich an folgenden

Kurſen : Kurſen :

1933/34 Dezember —März : Sanitätskurſus .
1933/34 . Dezember März: Lehrgang : „ Erſte Hilfe bei

1934 , Juni : Luftſchutzkurſus in der Mühlbergſchule . Unglücksfällen “.
1934 , Dezember ( 3 Wochen ) : Sportgeländeſchule in Bad

. .
Schwalbach. 1934 , Oktober : Lehrgang : Vererbungslehre und Raſſenkunde .

1935 , März / Juni : Kurſus für Segelflugmodellbau . 1935 , März — Juni : Kurſus : Segelflugmodellbau .

— — — — —
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. TEll .

Aus Unterricht und Erziehung

A. Unterricht

1. Lehrverfaſſung
Die Selektenſchule , die Nachfolgerin der 876 gegründeten Domſtiftsſchule , Frankfurts älteſte Schule , iſt ein Reform⸗Progymnaſium

und ein Reform⸗Realprogymnaſium . Das Reifezeugnis für Oberſekunda berechtigt zum Uebergang der Gymnaſiaſten auf das Goethe⸗

bezw . Kaiſer⸗Wilhelms⸗Gymnaſium , der Realgymnaſiaſten auf die beiden Reform⸗Realgymnaſien : die Muſter⸗ bezw . die Wöhlerſchule .

Auch iſt ein Uebergang auf die Deutſche Oberſchule , die Adolf⸗Hitler⸗Schule , möglich .

2. Unſere Stundentafel

Laufende 5 V V V Om '
4 ä cher Ol UI

Nummer F ch Gymn. Realg. [Gymn. ] Realg. ] Gymn. Realg.

1 Religion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2 2 2

2 Deutſch . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 5 4 4 3

3 Latein . . . . . . . . . . . . . . . . . — — — 3 — s 74
4 Griechiſch . . . . . . . . . . . . . . — — — — — 8

b
—

2 . . 3 3 2
5 F . . fFranzöſiſeh . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6 6

— 141 — [ r = 1

6 ESamgliſch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — — — 6 — 6 ꝑ
V

5

7 Geſchichte ( Staatsbürgerkunde ) . . . . . . = 1 3 2 2 . 1 41

8 Erdkunde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 . 1
1

Erdkunde
.

2

1

2 1 — 141

9 Mathematik . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 5 4 4 21

10 Naturwiſſenſchaften . 2 2 2 2
2 2

4 8
— 1e

11 Zeichen⸗ und Kunſtunterricht . . . . . . . . . . 2 2 2 2 2 — 2

12 Singen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 — — — —

13 Turnen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 2 2 2 2

14 Bewegungsſpiele . . . . . . . .
.

. . . . 2 2 2

15 Muſikpflege . — . . . . . . . . . . . . . . . 2 Chor und 2 Orcheſter

16 Freie Arbeitsgemeinſchaft : Buchbinderei . . . . . 2

17 Staatsjugendtag ( ab 1. Oktober 1934 ) National⸗ 2 2 2 2 4 — 1
ſozialiſtiſches Gedankengut . . . . . . . .

9

18 Staatsjugendtag ( ab 1. Oktober 1934 ) Leibesübungen 2 2 2 2 — —
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3. Deutſche Aufſätze der Unterſekunda
Schuljahr 1934⸗35

1. Wie ich den erſten Mai erlebte ( H. A. ) . 2. Schillers
Maria Stuart I, 6, eine Szene der Aeberraſchungen
( Kl . A. ) . 3. Rahmenthema : Ein Ferienerlebnis ; a ) Eine
Fahrt in den Taunus , b) Eine Radtour nach Kaſſel ,
c) Eine Radtour nach München , d ) Ein Tag in dem Zelt⸗
lager auf der Billtalhöhe , e) Eine Morgenwanderung auf
den Gleiberg , f ) Der Aufmarſch der Hunderttauſend ,
g) Meine erſten Eindrücke von Frankfurt a. M. ( H. A. ) .
4. a ) Der Plan und der Verlauf der Schlacht bei Fehr⸗
bellin ( nach Kleiſts „ Prinz von Homburg “ , 1. und 2. Alt ) .
b) Was Hindenburg in ſeinen Lebenserinnerungen von
ſeinen Kriegserlebniſſen im Feldzug 1870/71 erzählt ( Kl . A. ) .
5. a ) Anſere Fahrt in den Rheingau , b) Stadt und Land ,
Hand in Hand , c) Deutſches Brot auf eigener Scholle
( H. A. ) . 6. a ) Wie kommt es in Hauptmanns „ Webern “
zum Aufſtand ? b) Viereinhalb Wochen im Krankenhaus
( H. A. ) . 7. Deutſcher Seemannsgeiſt im Weltkrieg ; a ) Der
Kampf und der heldenmütige Antergang des deutſchen
oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders unter dem Grafen Spee ,
b) Die Kämpfe des deutſchen Nordſeegeſchwaders und ſein
Sieg beim Skagerak ( Kl . A. ) .

4. Lektüreplan der Unterſekunda
Deutſch : Schiller , Maria Stuart . — Hans Grimm ,

Volk ohne Raum . — Guſtav Frenſſen , Peter Moors Fahrt
nach Südweſt . — H. v. Kleiſt , Prinz von Homburg .
P . v. Hindenburg , Mein Leben . — Gerhart Hauptmann ,
Die Weber . — Gottfried Keller , Das Fähnlein der 7 Auf⸗
rechten . — Annette v. Droſte⸗Hülshoff , Die Judenbuche .
Theodor Storm , Der Schimmelreiter . — Shakeſpeare , Julius
Cäſar ( beſonders die Führerperſönlichkeit Cäſars , Ver⸗
gleich mit Mommſen und Jeluſich ) . — Proben aus Dich⸗
tungen des Weltkrieges . — Gedichte von Schiller und
Goethe , beſonders Schillers Glocke . — Die Perſönlichkeit
Schillers , ſein Lebenskampf , beſonders das Heldiſche in
ihm . — Proben aus dem Schrifttum des Nationalſozialismus .

Latein : Caeſar , Bellum Gallicum IV —VII . — Ovid ,
Metamorphoſen , ausgewählte Stücke .

Griechiſch : Xenophon , Anabaſis , I.
wahl .

Franzöſiſch : André Theuriot , Quatre légendes . —

Buch , Aus⸗

Anatole France , Alexander Dumas . — H. de Balzac ,
El Verdugo .

Engliſch : Cliffe⸗Olbrich , Lidelights on modern
England .

5 . Die Aufgaben der Abſchlußprüfung
Deutſch : Nach Wahl : 1. Warum ſcheitert Hauke

Haien als Führer ? ( Nach Theodor Storms Novelle „ Der
Schimmelreiter “ . ) 2. Warum erſtrebt Frankreich mit allen
Mitteln trotz des Verſailler Vertrags den Sicherheitspakt ?
3. Die Außenpolitik des faſziſtiſchen Italiens unter dem
Geſichtspunkt der Geopolitik .

Latein : Aeberſetzung aus dem Deutſchen ins La⸗
teiniſche .

Griechiſch : Aeberſetzung aus dem Deutſchen ins
Griechiſche .

Franzöſiſch : Le fermier . ( Nacherzählung ) .
Engliſch : An Aeroplane Working with the In⸗

fantry .

Mathematik :

1. VX - VB
2. 20 Meter von dem Ufer eines Fluſſes entfernt , ſteht

ein 15 Meter hoher Turm . Berechne die Flußbreite ,
wenn ſie von der Spitze des Turmes aus unter einem
Winkel von 120 erſcheint .

3. Das ſpezifiſche Gewicht von Stahl iſt 7,95 . Wieviel
Kilogramm wiegt eine Stahlplatte , die 0,75 Meter breit ,
2,95 Meter lang und 29 Millimeter dick iſt ?

6. Werkunterricht
Die Buchbinderei unter Leitung von Oberſchullehrer

Diehl wurde fortgeſetzt .

Anſere Schreinerei , Metallarbeitswerkſtätte und
Druckerei ſchlafen noch immer wohlverwahrt den Dorn⸗
röschenſchlaf und warten auf beſſere Zeiten , in denen
wieder Lehrkräfte zur Verfügung geſtellt werden können .

7. Linearzeichnen
Für die Anterſekunda fand während des Sommer⸗

halbjahres wöchentlich ein zweiſtündiger Lehrkurſus für
Linearzeichnen ſtatt .

8 . Vererbungslehre und Raſſenkunde
Die im Sommer für Linearzeichnen verwandten zwei

Stunden , ſowie noch eine Phyſikſtunde wurden während
des Winterhalbjahres für Vererbungslehre und Raſſen⸗
kunde verwandt .

9. Sport und Spiel
1. Das deutſche Jugendfeſt aller Frankfurter

Schulen wurde am 14. Juli 1934 durchgeführt . Es nah⸗
men daran teil 124 Schüler , von denen 11 ſiegreich waren .

2. Bei dem Sportfeſt der Frankfurter
Schulen am 20. September 1934 errangen in den
leichtathletiſchen Wettkämpfen ? Schüler einen
Sieg .

3. Im Winterhalbjahr 1934/35 wurde die U II im
Schießen mit einem Luftgewehr , das vom Schulamt
geliefert wurde , durch Oberſchullehrer Weeber unterrichtet .
Wöchentlich eine Stunde wurde zur Einführung in die
Schießlehre und praktiſche Anwendung der verſchiedenen
Anſchlagsarten verwandt . Bei einem Wettſchießen zwiſchen
unſerer U II und der U II des Leſſing⸗Gymnaſiums wurden
beachtliche Erfolge erzielt . Die Schüler ſind ſo weit ge⸗
fördert , daß ſie auch das Kleinkalibergewehr handhaben
können .

4. An dem Pflichtſchwimmen nahmen 24 Schü⸗
ler der V teil , die alle Freiſchwimmer wurden .

10 . Staatsjugendtag .
Unter dem 30. Juli 1934 erſchien die Verfügung des

Herrn Reichsminiſters für Wiſſenſchaft , Kunſt und Volks⸗
bildung , betr . den Staatsjugendtag , der vom erſten Sonn⸗
abend nach den Sommerferien eingerichtet wurde .

Entſprechend dieſem Erlaſſe wurde ein erſter Lehr⸗
plan für die Ausgeſtaltung des national⸗politiſchen Anter⸗
richtes für die Schüler , die nicht dem Jungvolk angehören ,
in der Konfſerenz vom 22. 8. 1934 beſprochen und
ausgearbeitet . Den inzwiſchen verbeſſerten Lehrplan füge
ich bei .
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Lehrplan⸗Entwurf zum Staatsjugendtag für VI — U lIl von Studienrat Dt⸗ Gölz
1. Für den theoretiſchen Unterricht

Anterſtufe .

1. Der Führer :

a ) Die Jugendjahre

b ) Die Wiener Lehr⸗ und Leidensjahre ( 1908 — 12).
c) Der erſte Aufenthalt in München

d) Der Führer im Weltkrieg

e) Die Revolution

f) Die N. S. D. A . P. bis zum Jahre 1923

g) Der II . Kampf bis zur Machtergreifung .

2. Der Begriff des Dritten Reiches ( Weſen , Ziel und

Symbole ) .

3. Die Gliederungen der Bewegung :

a ) Die politiſchen Gliederungen

b) Die H. J .

c) Die ſozialen Gliederungen .

4. Die nationalen Feiertage .

5. Gegenwartsfragen .

6. Das Auslandsdeutſchtum .

Mittelſtufe .

1. Die germaniſche Vorgeſchichte .

2. Der Begriff des Erſten Reiches ( Vergleich mit der

Zielſetzung des Dritten Reiches ) .

3. Der Begriff des Zweiten Reiches ( Vergleich mit der

Zielſetzung des Dritten Reiches ) .

4. Das Dritte Reich und die nationalſozialiſtiſche Bewegung :

A. Der ſtaatliche Aufbau :

a ) Der Führer

b) Reich und Länder

c) Das Volk

d) Die Partei

e) Das Heer .

B. Die wirtſchaftliche Ordnung :

a ) Bauerntum und Siedelungsfragen

b) Der Arbeiterſtand ( mit der Erwerbsloſenfrage )

c) Die Arbeitsdienſtpflicht

e ) Das Handwerk .

Dazu Behaͤndlung der entſprechenden Programm⸗

punkte .

C. Geiſtige Grundlagen :

a ) Die völkiſche Staatsauffaſſung

Familie )

b ) Deutſcher Sozialismus

c) Die Raſſenfrage

d) Staat und Kirche .

Daneben das Leben des Führers , Gegenwartsfragen, Fra⸗

gen des Auslandsdeutſchtums wie auf der Anterſtufe .

( Bedeutung der

Il . Sportlicher und Geländeſportlicher Unterricht

Es ſcheiden aus die rein turneriſchen Uebungen , die
in die Turnſtunde gehören , ebenſo Spiele , wie ſie die

Spielſtunde vorſieht .

Dagegen können alle Aebungen betrieben werden , die
in der Leiſtungsprüfung der H. J . verlangt werden , ins⸗
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beſondere die leichtathletiſchen Aebungen , beſonders der

Kurz⸗ und Langſtreckenlauf .

Eindringliche Hinweiſe auf die Bedeutung und die

Vorbereitung der Olympiakämpfe von 1936 , auf den Stand
der deutſchen Höchſtleiſtungen in den Hauptübungen ſind
ſtändig angebracht .

übungsplan

1. Marſchübungen und

Marſchliedern .

2. Leichtathletiſche Lebungen , beſonders Laufübungen .

3. Einfache Seh⸗ und Hörübungen .

4. Entfernungsſchätzen :

a ) nach leicht erkennbaren Zielen ,

b) nach ſchwerer erkennbaren Zielen ,

c) nach ſeitlich liegenden Zielen .
Dabei Anwendung der Daumenbreite , des Daumen⸗

ſprungs , Ausnützen der Telegraphen⸗Maſte und ähn⸗
licher Hilfsmittel .

5. Zielerkennen und Zielbeſchreiben ( Ziel anſprechen ) , nach
im Gelände aufgeſtellten Zielen ( Scheiben ) .

6. Zurechtfinden im Gelände :

a ) nach der Natur ( Sonne , Wind , Wetterſeite , Sterne ,
Mond uſw . ) ,

b ) nach dem Kompaß ,

c) nach der Karte .

7. Beſchreibung des Geländes nach Bodenform und Bo⸗

denbedeckung ) . ( Dabei ſind die treffenden Ausdrücke

einzuſchärfen ) .

8. Bewegen im Gelände : Gehen , Knien , Krabbeln , Krie⸗

chen , Robben .

9. Meldungen mit mehreren genauen Angaben :

a ) mündlich ,

b) ſchriftlich .

( Hilfe bieten die Fragen : Wann , wer , wie , wo. ) .

10. Zeichen , Winken , Morſen .

11. Tarnen :

a ) im günſtigen Gelände ,

b) im ungünſtigen Gelände ,

c) Fliegerdeckung .

Erſter Zweck des Tarnens iſt Beobachtung .

Sinn der Tarnkappe ?

12. Ausbildung von Spähtrupps .

13. Geländeſpiele unter Anwendung aller Geländeübungen .

( Die Spiele ſind genaueſtens vorzubereiten ) .

14. Zelt⸗ und Lagerbau .

15. Kleinkaliberſchießen .

16. Ueber Körperpflege .

Dieſe Aebungen ſtellen eine methodiſche Reihe dar .

Bei jeder Aebung iſt mit dem Allereinfachſten zu be⸗

ginnen . Die Fehlerquellen ſind aus der praktiſchen Lebung ,

mit der immer zu beginnen iſt , herauszufinden .

Die körperlichen Leiſtungen ſind allmählich ( beſonders

durch Hinderniſſe ) zu ſteigern . Der Anſporn des Wett⸗

kampfes iſt immer auszunutzen . Führernaturen ſind zu

fördern .

Ordnungsübungen , Einüben von



11 . Wanderungen
Die monatlichen Wanderungen fanden an den amtlich vorgeſchriebenen Terminen ſtatt . Durch die Einrichtung des Staatsjugendtages
wandern viermal im Jahre ſämtliche Klaſſen mit allen Lehrern . In den anderen Monaten wandern nur die dem Jungvoolk nicht
angehörenden Schüler .

12 . Sechſte Studienfahrt der Unterſekunda , vom 17 . —19 . Sept . 1934 : Fahrt an Rhein und Nahe
Leitung : Studienrat Dr. Georg Schneider

Montag , 17. September
Abfahrt 6 . 24 Uhr über Wiesbaden nach Eltoille am Rhein ; Ankunft 8 . 28 Uhr . Marſch nach Kiedrich
( Beſichtigung der St . Valentinkirche und der St . Martinskirche unter Führung von Herrn Chorregent
Halbritter ) , Kloſter Eberbach und nach Erbach i. Rheingau . Beſuch der Schloßkellerei . Weitermarſch nach
Hattenheim . Bahnfahrt Hattenheim — Geiſenheim . Marſch von Geiſenheim nach Rüdesheim . Ankunft
gegen 18 . 30 Uhr .
Ouartier : Jugendherberge Rüdesheim ( ſehr gut )

Dienstag , 18. September
Abmarſch 8 . 30 Uhr zum Niederwalddenkmal , Roſſel , Jagdſchloß nnd ſchließlich nach Aßmannshauſen . Nach
einem Aufenthalt von etwa 2 Stunden überfahrt über den Rhein , Aufſtieg zum Schloß Rheinſtein . Weiter⸗
marſch auf dem Rheinhöhenweg über Schweizerhaus , Bingerbrück nach Bingen . überfahrt über den Rhein
und Rückkehr nach Rüdesheim gegen 18 Uhr .
Quartier : wie vorſtehend , .

Mittwoch , 19. September
überfahrt über den Rhein nach Bingen , zum Bahnhof Bingerbrück , Abfahrt in Bingerbrück 8 . 50 Uhr nach
Bad Kreuznach : Ankunft 9 . 30 Uhr . Kurze Beſichtigung von Bad Kreuznach , dann Marſch über Theodors⸗
halle nach Bad Münſter am Stein . Überfahrt mit der Fähre über die Nahe , Aufſtieg zum Rheingrafenſtein .
Weiter über die Gans nach Bad Kreuznach . Abfahrt dort 13 . 21 Uhr über Gaualgesheim nach Mainz .
Beſichtigung der Stadt , vor allem des Domes und der Rheinfront . Abfahrt Mainz 18 . 20 Uhr , Ankunft
Frankfurt a. M. 19 . 17 Uhr .

Koſten der Studienfahrt
II. Nachtquartiere

l. Bahnfahrt und überfahrten ..

B. Erziehung
1. Unſere Schulbühne von Studienrat A. Michel

Immer neu und unvermindert blüht auf unſerer Bühne
die Begeiſterung der Schüler für die Selbſtentfaltung und
Betätigung im Theaterſpielen .

Ende Februar 1935 brachte die Spielſchar der Schule
wieder eine Darbietung auf der Schulbühne heraus ; Stre⸗
ben und Können von nahezu zwanzig jugendlichen Kräften
fanden freundliche Aufnahme . Wir haben diesmal Friedrich
Wilhelm Webers Sang von „ Dreizehnlinden “ gewählt ,
deſſen Vollklang Franz Hillmann in ſeiner Nachdichtung
für die Bühne glücklich zu neuem Tönen bringt . Die
Hinwendung der deutſchen Seele zum Chriſtentum , die
Erfüllung des tiefen Sehnens und Suchens germaniſcher
Menſchen wird in den ergreifenden Erlebniſſen und Schick⸗
ſalsfügungen , die dem Sachſenjüngling Elmar zuteil werden ,
lebendig . Man ſieht den reinen Helden bedrängt und ver⸗
folgt von dem ränkeſchmiedenden Nebenbuhler , der ihm
Hand und Herz der Frankenjungfrau neidet , man hört
die giftige Verleumdung des heimtückiſchen Widerſachers
beim Thing , das der Gaugraf abhält . Die ſchwere Ver⸗
wundung durch den Pſeil des Böſewichtes wirft den
Geächteten und Gehetzten vor der Pforte des Kloſters
nieder , die milden Mönche pflegen ſeinen Leib geſund
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und führen ſeine Seele zum Heile . Mächtig packt das
Ringen des gepeinigten Körpers gegen Fieber und Todes⸗
not , des Gequälten Träume tragen den Sinn des
Hörers mit hin zu den Kämpfen im Nordland . — Schließlich
wird die Ehre des Verkannten wieder hergeſtellt , es winkt
die Vereinigung mit der Erſehnten . —

Von den Zeugen deutſcher Art ſeien zwei genannt ,
denn ihre Worte und ihr Weſen ſind im Spiel bedeutſam .
Da iſt bei dem ſtrahlenden Helden der ſchlichte Dienſtmann ,
der des Ruhmbegierigen ſchweifendes Herz mit ernſten
Worten zurückführt zur Pllicht gegen die Heimat . Da iſt
der treue Freund Rab , der Eſchenburger , der zum Freunde
ſteht bei der Gerichtsverſammlung , deſſen Biederſinn ſich
ob des Anrechtes empört und deſſen Einſatzwille nicht
ruht , bis der zu Anrecht Verklagte wieder heimkehrt zu
Recht und Glück . —

Jeder der jugendlichen Darſteller erfüllte ſeine Aufgabe
mit Eifer , ob er im ſchimmernden Gewande des Edlen ,
im würdig⸗ernſten des Gottesmannes , oder im einfachen
des Bauern aufzutreten hatte . Alle verſpürten die Freude
der Zuſammenarbeit ; ſie hatte Erfolg , weil die durch An⸗
ſpannung erzielte Einzelleiſtung ſich der Geſamtaufgabe
einfügte . 3



2 . Kanon der ſeit 1928 auf dem Schultheater der Selektenſchule aufgeführten Bühnenſtücke

Nr .
Auf⸗

geführt
Verfaſſer Titel Verlag Kennzeichnung

1929

1930

1931

1932

1932

1933

1933

1934

1935

Willy Arndt

Prälat Dr. J . Herr

Franz Joh . Weinreich

Eugen Straub

Walter Blachetta

Heinz Steguweit

Hans Sachs

Gerhard Heine

Franz Hillmann

Ein Spiel von Chriſti Ge⸗

burt ( Eitelborner Krippen⸗

ſpieh

Verſöhnung Kaiſer Ottosl .

mit ſeinem Bruder Hein⸗

rich .

Das Tellſpiel

der Schweizer Bauern

Eliſabeth , die Heilige

Die Zaubergeige

Die fröhlichen drei Könige

Der Roßdieb von Fünſing

Glum , ein heldiſches Spiel

„ Elmar “ , nach Webers

„ Dreizehnlinden “

Albert Langen⸗Georg Müller ,

Berlin SW 11

Limburger Vereinsdruckerei

Albert Langen⸗Georg Müller ,

Berlin SW 11

Bernhard Kraus , Gmünd

Albert Langen⸗Georg Müller ,

Berlin SW 11

Albert Langen⸗Georg Müller ,

Berlin SW 11

Reclam , Leipzig

Albert Langen⸗Georg Müller ,

Berlin SW 11

Franz Wulf , Warendorf in

Weſtfalen

Das Weihnachtsgeſchehen in

deutſcher Landſchaft und in

deutſchem Volkstum . Schlicht

inniger Volkston .

Edle klare ( Vers⸗ ) Sprache .

Geſchikter dramatiſcher Auf⸗

bau . Gehaltvolle Darſtellung .

Volkstümlich , bodenverwur⸗

zelt . Kräftige Stimmungen .

( Der TDodin leibhaftiger Un⸗

heimlichkeit ! )

Abwechslungsreich in den

Szenen : Die anmutige Für⸗

ſtin , von froher Gefolgſchaft

umgeben , ſpäter als Wohl⸗

täterin , ſchließlich in ſchwerer

Bedrängnis . Eintritt ins

Kloſter , dadurch Löſung von

der Weltnot .

Märchenhaftes Schelmen⸗

ſtück . Voll drolliger Heiterkeit .

An das heilige Geſchehen

erinnert eine weltliche Hand⸗

lung aus der Zeit der ſchwer⸗

ſten ſozialen Not in Deutſch⸗

land . Launig , mit ergreifen⸗

der Schlußwendung .

Kräftige Komik .

Nach einer alten Sage , in

welcher der ob ſeiner Wort⸗

kargheit verkannte Jüngling

zum Volksbefreier wird .

Deichbau , Kampf gegen räu⸗

beriſche Eindringlinge , alt⸗

germaniſches Brauchtum .

Der Gemeinſchaftsgeiſt , der

das Spiel durchpulſt , iſt ſehr

jugendgemäß .

Vom Trotz und von der

Tapferkeit niederſächſiſcher

Helden , vom ſicheren Empfin⸗

den der reinen und tiefen

Seele , die den Weg zum

Heile findet .
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3. Schulgruppe des V. D. A.

Bericht von Studienrat A. Michel

Die volksdeutſche Tütigkeit an der Selektenſchule
Die im Jahre 1923 gegründete Schulgruppe des

B. D. A. hat ſeit dem Gründungsjahr die volksdeutſchen
Beſtrebungen nach Kräften unterſtützt . Eine treue Schar
von Mitgliedern ſpendete den regelmäßigen Beitrag als
Bezieher der Zeitſchrift „ Jung Roland “ ; ſeit dem Früh⸗
jahr 1934 geſellt ſich zu ihr ein Trupp , der im Kamerad⸗
ſchaftsopfer ſeine Verbundenheit und ſeine Hilfsbereit⸗
ſchaft den Brüdern in der weiten Welt freudig bekundet .
Auch Amtsgenoſſen beteiligen ſich als Mitglieder des
B. D. A. an dem Anterſtützungswerk .

Wie alljährlich konnten dem Bund , der im Rahmen
der großen deutſchen Liebestätigkeit allen bedürftigen
Volksgenoſſen Hilſe angedeihen läßt , durch Sammlungen
größere Summen zugeführt werden . So erbrachte die Mit⸗
wirkung der Schüler am Winterhilfswerk des V. D. A.
RM 141 . 50 , ein Saarabend RM 5. 75 , der Verkauf des
Saar⸗Jahrbuches RM 14 . —. Eine weitere Straßenſamm⸗
lung hatte ein Ergebnis von RM 30 . 70 , die volksdeutſche
Opferwoche ein ſolches von RM 36 . 75 . Am Tage des
deutſchen Volkstums gingen RM 1. 50 ein ; das volks⸗
deutſche Weihnachtslicht erbrachte einen Betrag von
RM 3. 80 .

Im Klaſſenunterricht und in Schulgemeinden wird
unabläſſig des Leidens und Streitens unſerer Brüder
gedacht , die vor den Toren der Heimat und in fernen
Zonen den anderen Nationen Achtung vor deutſchem Geiſt
und deutſcher Tüchtigkeit abgewinnen .

4 . Selbſtverwaltung
Die Schülerſelbſtverwaltung wurde in der bisher be⸗

währten Form fortgeſetzt : Je 1 Anterſekundaner betreute
eine unſerer 6 Klaſſen und achtete insbeſondere darauf ,
daß die Schulordnung im Hauſe und auf dem Hofe von
den Schülern beachtet wurde . Ferner wurden einzelne
Schüler zur Mithilfe bei der Verwaltung von Samm⸗
lungen herangezogen .

5 . Schulgemeinden der Selektenſchule unter Leitung
des Direktors

Nr . 1—
102 : Schuljahr 1920 , 1921 , 1922 , 1923 , 1924 ,

vergl . Jahresbericht 1924 ;
Nr . 103 —130 : Schuljahr 1925 , vergl . Jahresbericht 1925 ,

„ 131 —166 : . 1926 , „ „ 1926 ;
„ 167 —198 : 6 1922, „ „ 1927 ;
„ 199 —232 : „ 1928 , „ „ 1928 ;
„ 233 —265 : „ 1929 , „ 6 1929 ;
„ 266 — 302 : 4 1930 , „ „ 1930 ;
„ 303 — 342 : „ 1931 , „ 2 1931 ;
„ 343 —382 : 4 1932 , „ „ 1932 ;
„ 383 — 427 : „ 1933 , 5 4 1933 ;
„ 428 — 485 : „ 1934 , „ „ 1934 .

Anſere im Jahre 1920 begonnenen Schulgemeinden
wurden aus der ſtetig wachſenden Erkenntnis ihrer Not⸗
wendigkeit , Nützlichkeit und Anentbehrlichkeit zielbewußt
fortgeſetzt , ſo daß wir — um dies für das kommende Jahr⸗
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buch 1935/36 vorweg zu nehmen — am 17. September 1935
unter größter Beteiligung unſerer Eltern und Freunde
die 500 . Schulgemeinde feſtlich begehen konnten .

Anſere Schulgemeinden , die bislang nur für die Schü⸗
ler beſtimmt waren , werden in Zukunft infolge des Er⸗

laſſes des Herrn Miniſters vom 24 . 10. 1934 , betr . Schaf⸗
fung von Schulgemeinden ( vergl . Seite 12) , vierfacher
Art ſein :

1. Schulgemeinden der Schüler , über die hier berichtet
wird .

2. Schulgemeinden aller Eltern , in denen wichtige Er⸗

ziehungs⸗ und Schulfragen regelmäßig mit den Eltern

beſprochen werden , deren wir auch im laufenden Schul⸗
jahr bereits drei ſehr gut beſuchte gehabt haben und
über die ich im nächſten Jahrbuch berichte .

3. Schulgemeinden für die Eltern einzelner Klaſſen , ſoweit
hierfür ſich die Notwendigkeit zu Beſprechungen be⸗
ſonderer Erziehungsfragen ergibt .

4. Schulgemeinden für die geſamte Schulfamilie der
Eltern , Lehrer , Freunde und Schüler gemeinſam : ſo
haben wir am 17. September 1935 die 500 . Schüler⸗
gemeinde gleichzeitig zur erſten Geſamtſchulfamilie ge⸗
ſtaltet .

Alle dieſe prachtvollen Möglichkeiten werden ausgenutzt ,
um die große Schulfamilie der Selektenſchule — wenn
möglich — noch inniger zu verbinden , um unſere Jugend
in echt chriſtlich⸗nationaler Weiſe zu erziehen .

Im Schuljahr 1934/35 habe ich insgeſamt 57 Schul⸗
gemeinden für die Schüler abgehalten :

1. In 28 Erziehungsgemeinſchaften beſprach
ich mit den Schülern die Schulordnung , Betragen , Fleiß und
Leiſtungen : Dinge der täglichen Erziehungsarbeit und
Gewöhnung . Auch erfolgten in dieſen Schulgemeinden
wiederholt die Hinweiſe auf die Beobachtungen der Ver⸗
kehrsordnung , den Luft⸗ und Feuerſchutz und auf den
Verein für das Deutſchtum im Auslande .

Der Nutzen dieſer rein erzieheriſch geſtalteten Zuſam⸗
menkünfte zwiſchen der unterrichtlichen Tätigkeit iſt für
die Geſamthaltung des Schülers und für ſeine Erziehung
zur Gemeinſchaft unbeſtreitbar .

2. In 29 Schulgemeinden erlebten wir in ge⸗
meinſamer Verbundenheit die lebendige Gegenwart unſeres
Volkes und ihre Neugeſtaltung mit :

20. April 1934 : Der Direktor ſpricht zum 45 . Ge⸗
burtstag unſeres Reichskanzlers und
Führers .

25. April 1934 : Der Direktor erzählt vom Erwerb un⸗
ſerer ſtolzen deutſchen Kolonie n, ihrer pracht⸗
vollen Entwicklung unter deutſcher Leitung und ihrem
Raub durch neiderfüllte Gegner .

12. Mai 1934: . Das Lob der Mutter .
1. Frühlingslied ( Moffat ) . Orcheſter .
2. Gedichtvorträge :

a ) Die Mutter ( Albert Träger ) . Merckel , V.
b) Mutter ( Johannes Trojan ) . Maier , V.
c) Mutter ( Carmen⸗Silva ) . Amian , V.
d) Das Erkennen ( Joh . Nep . Vogl ) . Gaßmann , V.
e) Meiner Mutter ( A. v. Droſte⸗Hülshoff ) . Aſinger ,

U II .
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26 .

11 .

17 .

29 .

21 .

26 .

f ) We Du noch eine Mutter haſt ( Kanliſch ) . Beck ,
II .

3. Bin durch die Alpen gezogen ( Seibert ) . Chor .
4. Gedichtvorträge :

a ) Die Schnitterin ( Guſtav Falke ) . Fedel , V.
b ) Der Mutter Grab ( Joh . Nep . Vogl ) . Weſtle , V.
c) Meiner Mutter ( Detlef v. Liliencron ) . Fein⸗

eiſen , IV .
4

d) Gute Nacht ( Jac . Löwenberg ) . Bläßle , U II .

5. Anſprache von Studienrat Oſt .

6. Opferlied ( Beethoven ) . Chor .

Juni 1934 : Ruth Schumacher ſpricht aus leben⸗
diger Anſchauung über ihr Erleben in Deutſch⸗
Südweſtafrika .

Juli 1934 : Die Landesfilmſtelle zeigt uns ein

deutſches Geſchwader im Mittelmeer und eine wilde

Jagd ( S. A. ⸗Uebung ) .

Juli 1934 : Studienrat Dr . Hebeiſen führt uns in
den Gasſchutz ein .

Auguſt 1934 ! . Der Direktor berichtet von den

neueſten Erfindungen und Fortſchritten der

Technik .

An Hand der zahlreichen Anſichtskarten , die während
der Ferien Lehrer und Schüler ſchickten , führte er mit
Hilfe des Epidiaskops die Schulgemeinde durch Schön⸗
heiten aller deutſchen Gaue . Er bonnte feſt⸗
ſtellen , daß die Erziehung der Schüler zur gehaltvollen
Anſichtskarte , die unſere Anſchauungsmittel dauernd

vermehrt , faſt reſtlos gelungen iſt .

September 1934 : Oberingenieur Thiele berichtet über
die große Not unſerer deutſchen Brüder in Ober⸗
ſchleſien .

September 1934 ! . Löns⸗Feier .

1. Orcheſter : Menuett ( Beethoven ) .

2. Anſprache des Studienrats Michel : Was bedeutet
uns Hermann Löns ?

3. Chor : Auf der Lüneburger Heide .

4. Vortrag von Ausſchnitten aus den Werken von
Hermann Löns :

a ) Das roſenrote Band ( Engels , O III ) .
b) Haſen⸗Dämmerung ( Spahn , IV ) .
c) Das Brandmoor ( Fellner , O III ) .
d ) Märzenbummel in der Seelhorſt ( Forſt , O III ) .

5. Chor : Rosmarinheide zur Maienzeit blüht .

11 . Oktober 1934 : Erntedank⸗Feier .
1. Air Pantomime ( Gluch ) . Cello : Meiſenfelder ,

Geige : Beck .

2. Der ewige Acker ( Schrönghammer⸗Heimdahl ) .
Beck , U II .

3. Ernte⸗Dank ( Paul Joſ . v. d. Heide ) . Thoma , U II .

4. Segnung des Erntekranzes : Gebet . Vorbeter :

Beck , U II .

5. Segen der Scholle , Meiſenfelder , U II .

6. Lobet den Herrn . Cello : Meiſenfelder , Vio⸗

line : Beck , U II .

7. Anſprache des Direktors .

8. Großer Gott , wir loben Dich ! Gemeinſ . Geſang .
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28.

30.

9.

15.

20 .

20 .

15.

16.

17.

Oktober 1934 :

Anſere Anterſekundaner berichten über ihre
S tudienfahrt , die in dieſem Jahre in den präch⸗
tigen Rhein⸗ und Nahegau führte .
Oktober 1934! . Der Direkt or feiert den Tag des
deutſchen Handwerks . Er berichtet ſodann
über weitere Fortſchritte auf den techniſchen Gebieten des
Flug⸗ und Eiſenbahnweſens , ſowie des Radios .

November 1934 : Schiller⸗ Feier ( zum 175 . Ge⸗
burtstag des Dichters ) .

1. Andante ( Beethoven ) . Orcheſter .
2. Anſprache von Studienrat Oſt : Wie ward Schiller ,

und was iſt er uns noch heute ?
3. Gedichtvortrag : Epilog auf Schillers Glocke ( Goethe) .

Beck , U II .

4. Gedichtvortrag : Der Ring des Polykrates ( Schiller ) .
Pelzer , U II .

5. Wohlauf , Kameraden , aufs Pferd ! ( Zahn ) . Chor .
6. Gedichtvortrag : Der Graf von Luxemburg . Meiſen⸗

felder , U II .

7. Die zwei Tugendwege ( Franz Schubert ) . Chor .
8. Gedichtvortrag : Die Worte des Glaubens . Bläßle ,

U II .

9. Deutſcher Schwur . Verſe aus Schillers
Tell “ , 2. Akt . Geſprochen von der U II .

10. Deutſchlandlied .

November 1934 : Studienrat Dr . A. Mennin g ſpricht
mit Lichtbildern über unſere Kriegergräber .

November 1934 : Wir werben für die deutſche Haus⸗
muſik . Muſikvorträge unſeres Schulorcheſters und An⸗
ſprache von Muſiklehrer Knödgen .

Dezember 1934 ; ! Weihnachtsfeier 1934 .

1. Amabile ( Gluck ) . Schülerorcheſter .

2. Pſallite Anigenito ( Paderborner Geſangbuch ) . Chor .
3. Die Weihnachtsgeſchichte .
4 . Jeſuslied ( Hildach ) . Sopranſolo : Soliſtin Fräulein

Dora Stölle .

5. Ein Hirtenſpiel in Liedern . ( G. Rüdiger ) .

6. Anſprache des Direktors .

7. „ O, du fröhliche “ . Gemeinſamer Geſang .

Januar 1935 : Wir hören freudig durch das Radio die

Ergebniſſe der Abſtimmung im Saargebiet .

„ Wilhelm

Januar 1935 : Studienrat Dr . J . Heimen zeigt uns
in prachtvollen Lichtbildern deutſche und außer⸗

deutſche Naturſchutzgebiete .

Seit 8 Jahren iſt der Naturſchutz ſein Spezialgebiet ,
und wir freuen uns alljährlich auf ſeinen Vortrag ,
der immer wieder Neues und Intereſſantes bringt .
Anter den Schülern hat er eine Schar von Natur⸗

ſchutzfreunden zuſammengeſchloſſen .

Januar 1935 : Der Geburtstag Ernſt Moritz
Arndts .

1. Vortrag von Oberſchullehrer Weeber .

2. Turneriſche Vorführungen .



18. Januar 1935 : Der 18 . Januar 1871 ( Reichs⸗
gründungsfeier ) .

Anſprache des Direktors .

30 . Januar 1935 : Die Bedeutung des 30 . Ja⸗
nuar 1933 : 1933 —1935 . Anſprache des Direktors .

1. März 1935 : Nationalfeier der Rückkehr der
Saar !

1. Das Saarlied .

2. Anſprache des Direktors .

3. Nationalhymnen .

6. März 1935 : Schulfilm⸗Vorführung .
1. Der Lehrfilm und ſeine Bedeutung für Anterricht

und Erziehung .

Anſprache des Direktors .

2. Lehrfilme , die Studienrat Dr . J . Hebeiſen vor⸗

führt .

8. März 1935 : N. S . ⸗Schulfilm⸗Veranſtaltung
„ Der Schimmelreiter “ .

18. März 1935 : Gedenkfeier für unſere Ge⸗

fallenen .

1. Hymne ( Gluck ) . Orcheſter .

2. Choral : Weil Du vom Tod erſtanden biſt . ( J . S .

Bach ) . Chor .

3. Anſprache des Direktors .

4. Ich hatt ' einen Kameraden . Chor .

27 . März 1935 : Das

Frankfurt a. M.

Einführung in unſere Beſichtigung des Karmeliter⸗

kloſters mit Lichtbildern von Studienrat J . Oſt .

27 . März 1935 : Führung der U III — U II durch die

wiederhergeſtellte Karmeliterkirche durch Ma⸗

giſtratsbaurat Derlam .

1. April 1935 : Bach⸗Händelfeier und Entlaſ⸗

ſung der Oberſekundaner durch den Direktor .

1. Chor : Es klingt ein heller Klang . ( H. G. Nägeli ) .

2. Gedichte :

a ) Deutſcher Rat ( Rob . Reinick ) . Hellmut Knödgen ,
VI ; b) Der letzte Mann ( Heinr . Röder ) . Feliy

Thart , VI .

3. Orcheſter : Siciliano . ( G. F. Händel ) .

4. Gedicht : Was der deutſche Junge ſoll ( Ad . Holſt ) .
Beck , O II .

5. Weil du vom Tod erſtanden biſt . ( J . S . Bach ) .

6. Anſprache : Bach⸗Händel von Studienaſſeſſor
Heldmann .

7. Orcheſter : Menuetto alternativo . ( J . S . Bach ) .

8. Anſprache des Direktors und Entlaſſung
der Oberſekundaner .

9. Comitat .

2. April 1935 : Werbung für die Volkstums⸗
arbeit des BV. D. A.

1. Bruderruf . Gedicht . ( M. Kahle ) . IV .

2. Sprachenfragen im Memelgebiet . O III .

3. Oſtlandsdeutſche . Gedicht . ( M. Kahle ) .

Karmeliterkloſter in

O III .
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6 . Schulſparkaſſe

Wir pflegen den Spargedanken und die Sparluſt bei

unſeren Schülern durch die Errichtung einer Schulſparkaſſe ,
die von Studienrat Dr . Joſef Hebeiſen geleitet wird .

Die Schulſparkaſſe hat inzwiſchen erfreuliche Fortſchritte

gemacht .

7. Unſer Schulgottesdienſt

iſt alte Tradition ſeit Begründung der Schule im Jahre

876 , die Beteiligung iſt freiwillig und ein officium nobile für

Lehrer und Schüler . Derſelbe findet Montags und Donners⸗

tags in der St . Bernarduskirche ſtatt und beginnt 40 Mi⸗

nuten vor dem Anterrichtsanfang . Das freiwillige Opfer ,

das Eltern und Schüler an dieſen Tagen gern bringen ,

bringt wertvolle Frucht für unſere Jugend .

8. Elternbeſuche

werden an der Selektenſchule in beſonderer Weiſe gepflegt

und waren während des Schuljahres recht zahlreich . And

doch möchten wir Lehrer wünſchen , daß ihre Zahl ſich

ſtets vergrößert . Bei der Vielgeſtaltigkeit des Anterrichts

der höheren Schule iſt Rückſprache mit jedem Lehrer

notwendig denn aus der Vielgeſtaltigkeit der Beobachtungen

ergibt ſich erſt ein Geſamtbild der Leiſtungsfähigkeit , des

Strebens und des Charakters des Schülers .

Die Ausſprache muß ſich verteilen auf das ganze
Schuljahr , nicht nur auf die Zeiten vor einem nahenden

Zeugnis oder nach einer Mitteilung ſeitens der Schule .

Für die Ausſprache ſind die amtlich feſtgeſetzten

wöchentlichen Sprechſtunden eingerichtet . Im Intereſſe einer

ungeſtörten Ausſprache iſt vorherige Anmeldung notwendig .
Bei Behinderung der Eltern geben alle Lehrkräfte gern

auch eine andere Zeit zwecks Rückſprache an . Beſuche in
den Zwiſchenpauſen müſſen vermieden werden , da alle

Lehrkräfte in dieſen mit Aufſichten und Anterrichtsvor⸗

bereitungen beſchäftigt ſind und haſtige Auskünfte den

Zweck des Beſuchs verfehlen .

9. Zeugniſſe

werden dreimal im Jahr ausgegeben , und zwar vor

den Sommer⸗ , Weihnachts⸗ und Oſterferien .

10 . Mitteilungen

an die Eltern unſerer Schüler über Lücken in den Kennt⸗

niſſen werden gleichfalls dreimal alljährlich verſandt : Vor

den Herbſtferien , vor Weihnachten , ſowie zwiſchen Weih⸗
nachten und Oſtern . Zeugniſſe und Mitteilungen müſſen
mit der Anterſchrift der Eltern verſehen den Klaſſen⸗
leitern zurückgereicht werden .
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III. TEIL

Schuleinrichtungen

1. Geſundheitliche Betreuung der Schüler
Der Geſundheitszuſtand der Schüler war auch im

vergangenen Schuljahr befriedigend .

Die Zahnbehandlung ſämtlicher Schüler wurde nach
den neuen Richtlinien des Städtiſchen Schulamtes durch⸗
geführt . Alle Schüler wurden unterſucht , die Zahnſchäden
feſtgeſtellt , den Eltern mitgeteilt mit der Aufforderung ,
ſie zu beſeitigen . Eine zweite Anterſuchung ſtellte den
Erfolg der Behandlung feſt .

Eine Anzahl von erholungsbedürftigen Schülern wurde
durch das Jugendamt , die Zentrale für private Fürſorge
und den Caritas⸗Verband an geeignete Erholungsſtätten
geſchickt .

In hergebrachter Weiſe wurde die Schule von dem

zuſtändigen Schularzt betreut .

2. Schulgeld , Freiſtellen , Lehrmittelfreiheit
Schulgeld : jährlich RM 240 . —.

Freiſtellen : Gänzlich befreit waren 15 Schüler .
Teilweiſe befreit waren 40 Schüler , von denen 20 Ge⸗

ſchwiſterermäßigung erhielten .

Erziehungsbeihilfen erhielten zwei begabte
und fleißige Schüler .

3 . Hilfsbücherei
Die Schülerhilfsbücherei ſetzte auch im vergangenen

Jahre in der wirtſchaftlichen Not ihre ſegensreiche
Tätigkeit fort . So gut es wäre , wenn alle Schüler ſich
ihre Bücher ſelbſt kauften und dadurch die Liebe zum
Eigenbeſitz des Buches gefördert würde , ſo übt die Hilfs⸗
bücherei dennoch wegen der wirtſchaftlichen Nöte der Zeit
ihren wohltätigen Einfluß aus .

Wir bemühen uns , die Schüler und ihre Eltern zu
veranlaſſen , nach Wöglichkeit die Bücher ſelbſt zu be⸗

ſchaffen .

4 . Verſicherung

Entſprechend der Anordnung der Behörde waren

wiederum ſämtliche Schüler durch einen Verſicherungsver⸗

trag mit der Neuen Frankfurter Allgemeinen Verſicherungs⸗

Geſellſchaft gegen alle Anfälle auf dem Schulweg , in

der Schule , auf den Wanderungen , bei dem Spielunterricht

und allen Veranſtaltungen der Schule für den Jahres⸗

beitrag von RM 2 . — verſichert .
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V. TEIL

Schüler⸗Statiſtik
1. Derzeichnis der Schüler , die die Reife für OlI erlangt haben

Nr . ¹ ) Name Geburtstag Konfeſſion Vorname und Stand des Vaters Gewählter Beruf

178 Beck , Eberhardt 5. 7. 19. katholiſch — Guſtav B. , Invalide Sparkaſſen⸗Angeſtellter

179 Bläßle , Raimund 3. 4. 19. Maximilian B. , Werkmeiſter Koch

180 Diehl , Kurt 1. 11. 18. Albert D. , Straßenbahn⸗Wagenführer Kaufmann

181 Gottwalt , Ludwig 5. 7. 18. Vater †, Mutter : Paula G. Kaufmann

182 Lenz , Hermann 13. 3. 19. Ludwig L. , Werkmeiſter Kaufmann

183 Heinz , Aloyſius 19. 9. 17. Georg H. , Kaſſen⸗Inſpektor Kaufmann

184 Maiberger , Hermann 7. 3. 19. Karl M. , Telegr . ⸗Leitungs⸗Aufſeher Kaufmann

185 Meiſenfelder , Max 5. 10. 18. Max M. , Zuſchneider Drogiſt

186 Pelzer , Karl⸗Heinz 8. 3. 18. Paul P. , Kaufmann Techniſcher Zeichner

187 Schöppner , Rudolf 10. 11. 18. Auguſt Sch . , Magazin⸗Arbeiter Dekorateur

188 Thoma , Alfred 27. 11. 17. Vater †, Mutter : Cecilia T. Techniſcher Zeichner

189 Träger , Franz 22. 3. 19. Vater †, Mutter : Eliſabeth T. Kaufmann

190 Uſinger , Hans 19. 9. 17. Jakob U. , Stadttechniker Kaufmann

191 Waldhelm , Guſtav 16. 11. 18. Chriſtoph W. , Pol . ⸗Häuptwachtmeiſter Kaufmann

¹) Die laufenden Nummern beginnen mit der 1. Reifeprüfung für Oll ſeit der Vollendung des Umbaues der Schule zu Oſtern 1925.

Derzeichnis der Selektenſchüler , die ſeit dem Rusbau der Selektenſchule zum Progumnaſium ( 1915 — 1925)
bei uns die Reife für Oberſekunda erlangt und die Reifeprüfung ( Abitur ) an einer anderen höheren Schule
beſtanden haben .

( Nr . 1 —40 ogl . Jahresbericht 1929 bis 1933 )

Nr. ¹) Name n der Waterdachu Weiterer Schulbeſuch
Reiſeprüfung

Gewählter Dareahree
ausgeſchieden beſtanden Beruf Selektenſchule

41 Abt , Hans Oſtern 1930 Kaiſer⸗Wilhelms⸗Gymn . Oſtern 1935 Theologie 1930/31

42 Bartel , Erich 1931 Adolf⸗Hitler⸗Schule 1935 Kaufmann 1931/32

43 Fiebig , Hermann 1931 Goethe⸗Gymnaſium 1935 Journaliſt 1931/32

44 Fleith , Joſeph 1931 1935 Lehrer 1931/32

45 Hahn , Joſeph 1931 Adolf⸗Hitler⸗Schule 1935 Bankbeamter 1931/32

46 Rheinberger , Adolf 1931 1935 Kaufmann 1931/32

47 Sebaſtian , Rudolf 1931 1935 Bankbeamter 1931/32

48 Wolter , Hans 1931 1935 Lehrer 1931/32

¹) Die laufenden Nummern beginnen 3 Jahre ( O I1 —O! ) nach unſerer 1. Reifeprüfung für OII zu Oſtern 1925.
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3. Überſicht über die Schülerzahl 7. Teilnahme am freiwilligen Unterricht .

1Klaſſe U OlllIOMEWV V VI Zuſ . Kurſus UIIOIMNIIUMEWN VV Zuſ.

1. Beſtand bei Beginn des Buchbinden . . . . . . . . . 3 6 3 12Berichtsjahres
.

( Oſtern 1934 ) . . . . . . . 16 26 33 38 23 28 164 Linearzeichnen . . . . . . . . 15 — 18

2. Beſtand bei Beginn des

neuen Schuljahres
— .

( Oſtern 1935 ) . . . . . . 27 30 33 26 28 42 186 8 . Woher kommt unſer Nachwuchs ?

4 . Ohne Reifeprüfung in andere Schulen oder

Praktiſche Berufe abgegangene Schüler

Oll andere Schule 1 Schüler

U MI „ „ 1

V 2 . 1

V 4 „ 2

VI 1

5 . Durchſchnittsalter der Schüler am 1. Februar 35 .

UII = 16,3 Jahre , OIII = 14,7 Jahre UIII = 14,4 Jahre
W = 13,5 V = 12,2 VI = 11,3

6 . Religions⸗ und Heimatverhältniſſe der Schüler
am 1 . Februar 1935

1. Konfeſſion : 150 Katholiken , 1 Freireligöſer .
2. Heimatverhältniſſe : Aus dem Schulort 158

Auswärtige . . . . 2

a ) Die Oſtern 1934 in die Serta neu aufgenommenen
28 Schüler kommen aus 14 verſchiedenen Volks⸗ und 2
höheren Schulen :

Aus der kath . Brentano⸗Schule 2, kath . Dom⸗Schule 3,
kath . Goldſtein⸗Schule 3, kath . Rebſtöcker⸗Schule 1,
kath . Spohr⸗Schule 2, kath . Willemer⸗Schule 1. —;
Arndt⸗Schule 1, Dieſterweg⸗Schule 1, Glauburg⸗Schule 1,
Günthersburg⸗Schule 1, Heddernheimer Schule 1, Hin⸗
denburg⸗Schule 1, Holzhauſen⸗Schule 1, Schwanthaler⸗
Schule 1, Adolf⸗Hitler⸗Schule 2, Wöhler⸗Real⸗Gym -
naſium 1.

b) Die Oſtern 1935 in die Sexta neu aufgenommenen
43 Schüler kommen aus 14 verſchiedenen Volksſchulen und
1 höh . Schule :

Aus der kath . Brentano⸗Schule 6, kath . Dom⸗Schule 3,
kath . Münzenberger⸗Schule 2, kath . Rebſtöcker Schule 2,
kath . Spohr⸗Schule 13, kath . Willemer⸗Schule 3; —

Dahlmann⸗Schule 1, Dieſterweg⸗Schule 1, Holzhauſen⸗
Schule 4, Körner⸗Schule 1, Meiſterſchule 2, Schwan⸗
thaler⸗Schule 2, Anterliederbacher Schule 1, Volks⸗
ſchule Neu⸗Iſenburg 1; — Liebig⸗Oberrealſchule 1.

Aus Bauernblut -

WMein Dater ging hinterm Pfluge her ,

Als ob er der Knecht der Erde wär “

Er pflügte und trat ſeine Scholle mit Macht ,

Doch wenn der Morgenſtern erwacht ,
Da ſang ' s aus dem feld an des Daters Ohr :

„ He , Bauer , hol ’ deine Krone hervor ! “

meine Mutter ſchürte im Herde die Glut

Und hat nicht gezagt , hat niemals geruht .

Und wenn ſie das Brot aus dem Herde trug ,

Ein Schimmer um ihre flechten ſchlug .
Und es ſang aus dem BGrot in der Mutter Arm⸗

„ Du , Büu ' rin , halt deine Krone warm ! “

Wenn die Rbenodſonne im fenſter lag ,

Dom Turme ſummte der Glockenſchlag

Dann bracht ’ mir die ſchwielige Daterhand

Einen glimmernden Stein vom fickerland .

Und es ſang aus dem Stein im Dümmerlicht⸗

„ Du , Junge , verſpiele die Krone der Rlten nicht ! “
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112 . 25 . 10. 34 : I.

113 . 15. 11 . 34 :

114

115 . 20 . 12 . 34 :

116

V. TEll .

Selektenſchulverein E. V .

Der Selektenſchulverein E. B . ſetzte auch im Schuljahr
1934/35 ſeine ſegensvolle Tätigkeit ſort und veranſtaltete
im Laufe des Jahres wiederum eine Reihe von belehrenden
Vorträgen .

. 29 . 11. 34 :

25 . 1 . 35 :

Winterveranſtaltung 1934/35 : Anſere

Studienfahrt 1934 an Rhein und

Nahe unter Leitung von Studienrat
Dr . Georg Schneider .

Bericht der Anterſekundaner .

II . Winter⸗Veranſtaltung : Vortrag von
Dr . phil . H. Wehrle über „ Der hl .

Bernhard von Clairvau “ .

III . Winter⸗Veranſtaltung : Gedenkſtun⸗
de für unſere gefallenen Helden .
Redner : Studienrat Dr . phil . A.

Menning über „ Kriegergräber “ .

IV . Winter⸗Veranſtaltung : Weihnachts⸗

vorfreude .

V. Winter⸗Veranſtaltung : Lichtbildervortrag

von Studienrat Dr . phil . J . Heimen
über „ Naturſchutzparke im Aus⸗

land und in Deutſchland “ .

117 . 8. 2. 35 : VI .

118 . 25.

119 . 6.

120 . 27.

2. 35 :

3. 35 :

3. 35 :

4. 35 :

Winter⸗Veranſtaltung : Vortrag von

Gartenbaumeiſter Schablitzki über „ In⸗

ſtinkt oder Vernunft in der Vo⸗

gelwelt “ .

VII . Winter⸗Veranſtaltung : Franz Hill⸗

mann : „ Elmar “ , Schauſpiel in 5 Aufzügen

nach Werbers „ Dreizehnlinden “ .

VIII . Winter⸗Veranſtaltung : Film⸗Vor⸗

führung .

1. Der Lehrfilm und ſeine Bedeutung für

Anterricht und Erziehung . Anſprache des

Direktors .

2. Lehrfilme , die Studienrat Dr . Heb⸗

eiſen vorführt .

IX . Winter⸗Veranſtaltung : Führung durch
die wiederhergeſtellte Karmeliterkirche
unter Leitung von Magiſtratsbaurat
Derlam .

X. Winter⸗Veranſtaltung : Bach⸗Händel⸗

Feier .

Einmal werde ich auch Ernte ſein⸗

Es war nun Sommer und Erntezeit ,
zum Geben ſtand die Erde bereit ;
Dorbei iſt Erntejubel und Sang ,
Des Schnitters heiſchende Senſe klang .

Einmal werde ich auch Ernte ſein ,
Die führt der Herrgott dann ſelber ein ; ,
Er fordert die frucht aus heiliger Saat ,
Es klingt die Senſe , es ſinkt die Mahd .

Und Gottes Hand die fehre wiegt ,
Ob ſie wie eitle Spreu verfliegt ,
Ob goldenſchweres Korn ſie hegt
Und reichen Ernteſegen trügt .

Und Gottes Scheunen ſteh ' n bereit

für heilige frucht in Ewigkeit ;
Und Gottes flammenzorn verzehrt
Die Spreu , die ihre frucht verwehrt .

Einmal werde ich Ernte ſein ,
Dann führt Gott ſelbſt die frucht herein .

O wür ich reif , wür ich bereit

Zur Gottesmahd zur Erntezeit !
Daß ſegenſchwer die Fehre füllt ,
Wenn BGott , der Herr , die Ernte hült .
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Thereſe freſe .
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